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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Königs von Württemberg

par in letzter Woche zufriedenſtellend. Die anhaltend
günſtige Witterung ermöglichte den Aufenthalt im Freien,
was bei andauernder Ruhe erſichtlich von gutem Einfluß
guf die Erholung des Kranken iſt.

Der Großherzog von Baden iſt am Dienstag in
Straßburg eingetroffen und hat ſich in das Manöverterrain
des XV. Armeecorps begeben.

Der Ausſchuß für den Bau des Rhein Weſer
Elb Kanals genehmigte die Zuſage an das Miniſterium
betreffs weiterer Beitragsleiſtung für die Vorarbeiten und
beſchloß behufs Aufbringung der erforderlichen Mittel ſich
an die größeren Stadtgemeinden der Kanal-Linie und an
die Provinzen Hannover, Sachſen und Weſtfalen zu wenden.
Ferner beſchloß der Ausſchuß, den Miniſter zu erſuchen,
bei Bearbeitung des Kanal- Planes Vertreter von Handel,
Induſtrie und Landwirthſchaft heranzuziehen, die bei den
Einzelheiten der Vorarbeiten ſich gutachtlich äußern ſollen.
Endlich ſprach der Ausſchuß die Erwartung aus, daß der
Rhein Weſer-Elb Kanal in denſelben Größewverhältniſſen
in ch genommen werde wie der Dortmund-Ems-
Kanal.

Aus Elſaß-Lothringen wird geſchrieben: Das
Stromerthum, das namentlich in den ſiebziger Jahren hier
eine wahre Landplage bildete für deutſche, franzöſiſche,
belgiſche und luxemburgiſche Landſtreicher ſchien das Reichs
land eine ganz beſondere Anziehungskraft auszuüben
weiſt Dank dem energiſchen Eingreifen der Strafgerichts-
behörden einen erfrenlichen Rückgang auf. So iſt z. B.
die Zahl der wegen Landſtreicherei Beſtraften von 1582
i. J. 1883 auf 561 i. J. 1890 herabgeſunken. Ganz be
ſonders gefürchtet ſcheint die Ueberweiſung der Verurtheilten
an die Landesbehörde zu ſein, welche ihre Unterbringung
in ein Arbeitshaus bis auf die Dauer von 2 Jahren an
prdnen kann. Die Zahl der auf dieſe Weiſe Ueberwieſenen
dte von 940 i. J. 1883 auf 277 i. J. 1890 ver
windert.

Die 45. Hanptverſammlung des Guſtav Adolf
Vereins wurde am geſtrigen Dienstag in Görlitz nach Er
öffnungsgottesdienſten in der Dreifaltigkeits- und Frauen-
kirche mit einer nicht öffentlichen Verſammlung der Dele-
S eröffnet, in welcher Geheimer Kirchenrath Fricke-
eipzig zum Vorſitzenden gewählt wurde. Die Verſamm-
lung iſt ſehr ſtark beſucht.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind vom 1. Oktober
1890 bis zum Schluß des Monats Auguſt 1891 an
Brauntwein 2841 748 l reinen Alkohols gegen 3 135 499 hl
im gleichen Zeitraum des Vorjahres hergeſtellt worden.
Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe ſind davon
1991314 bI gegen 2084390 hl in den freien Verkehr
übergeführt worden. Am Schluß des Auguſt verblieb in
den Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kon
trole ein Beſtand von 393 260 bl.

Dem Vernehmen der „Apotheker-Zeitung“ zufolge
ſind Seitens des Reichskanzlers an die Bundesregierungen
eine Anzahl von Fragen gerichtet worden welche darauf
ſchließen laſſen, daß man in der Reichsregierung geſonnen

Nachdruck verboten.

Die Höhne Nimrods.
Von Jnlins v. Horſt.

Wie eine Ueberlieferung, welche von Mund zu Mund,
don Geſchlecht zu Geſchlecht geht, nimmt ſich die freundliche
Geſinnung aus, welche dem Waidmaun entgegengebracht
wird. Und er genießt ſie allgemein. Die Mädchen ſchauen
auf ihn, wenn ſie ſeiner anſichtig werden. Der grüne
LodenRock ſchmiegt ſich bei aller Bequemlichkeit knapp an
den Körper, und über dem gebräunten Antlitz ſitzt, wo
möglich ein wenig auf die Seite geneigt, der Hut mit dem
Gemsbart. Der Schritt iſt elaſtiſch, die Bewegung frei.
Wenn er dahinſchreitet, quillt ihm gewiß ein Lied über die
Lippen eine jener alten, herzigen Poeſien, an denen
zumal unſer Volk ſo reich iſt. Dazu trägt er das Rohr
über der Schulter, gehört alſo gewiſſermaßen zu der be-
waffneten Macht, für welche unſer zartes Geſchlecht, vielleicht
nach dem Geſetze, daß ſich die Gegenſätze berühren ſollen,
die bekannte tief gewurzelte Vorliebe hegt. Doch auch
anderswoher wird ihm dieſe entgegengebracht. Die Männer
loben den offenen, freundlichen Sinn, der kein Falſch kennt
und immer zur Mittheilſamkeit bereit iſt. Vielleicht noch
inniger jedoch als zur Menſchheit ſind ſeine Beziehungen
zu der weiten, unendlichen Gottesnatur. Den Geſang des
Vogels, welcher ſich auf dem grünen Gezweig wiegt, weiß
er zu deuten. Während er den nützlichen ſchont oder den
Liebling der Menſchen, welcher mit ſeinen Weiſen unſer
Herz erfreut, trifft ſein Rohr erbarmungslos den Weih
und die übrigen Räuber, welche gegen ihre gefiederten Ge
noſſen der Lüfte zu wüthen gewohnt ſind. Denſelben
einerſeits ſtrengen, andererſeits kündigen Sinn zeigt er auch
in der Vegetation. Die krauſen Moosarten, welche
wie feine Stickereien den Waldboden zieren, unterſcheidet er
mit ſeinem ſcharfen, ſehſicheren Auge ebenſo wie die mäch-
tigen, runenbedeckten Rieſen, welche den grünen Dom
tragen. Denn den echten Waidmann trieb keineswegs die
Luſt am Jagen hinein in ſeinen Beruf. Dieſer iſt viel
mebr idealer. Weit entfernt, daß er die Natur entvölkern
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iſt, nunmehr der Regelung des Geheimmittelwe'ens
näher zu treten.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Stagts-
miniſter von Voetticher hat, wie die Berl. Pol. N.
melden, ſeine dreiwöchige Kur in Karlsbad mit dem ge-
wünſchten Erfolge beendet und begab ſich am Dienstagvon Karlsbad aus zur Nachkur anf kurze Zeit nach dem

Harze, woſelbſt der Miniſter einige Tage in Geſellſchaft
des Eiſenbahnminiſters Thielen zubringen dürfte.

t die „Kreuzztg.“ vor einigen Tagen zu be-
richten wußte, daß die Wiedervorlegung des Volksſchul
geſetzeg in der nächſten Landtagsſeſſion als feſtſtehend
zu betrüchten ſei, ſchreibt jetzt die „Poſt“: „Wenn, wie
leider zu befürchten iſt, die Vorlegung des Volksſchulgeſetzes
vertagt werden ſollte, ſo iſt die Urſache in der Unmöglich-
keit, zwiſchen den w Prinzipien (des preußi-
ſchen Schulweſens und den Anſprüchen der katholiſchen
Kirche) eine Vermittelung zu finden, zu ſuchen. Um ſo
näher liegt die Erwägung, ob nicht unter Ausſcheidung
dieſer ſtrittigen Prinzipienfrage wenigſtens der die Schul-
dotation umfaſſende Theil des vorgelegten Entwurfes wieder
vorgelegt werden ſollte. Dazu bemerkt die nat.-lib. Corre-
ſpondenz: Wir haben Grund zu der Annahme, daß die
„Poſt“ beſſer unterrichtet iſt als die „Kreuzztg.“. Indeſſen
ſind nach unſern Jnformationen entſcheidende Beſchlüſſe in
der Angelegenheit überhaupt noch nicht gefaßt.

Das Jntereſſe an der Frage der Sozialreform iſt inden weiteſten Kreiſen außerordentlich gewächfen, ſeitdem der

Deutſche Kaiſer in hochherziger Weiſe ſich an die Spitze der
edlen Beſtrebungen über Arbeiterſchutz geſetzt hat. Das Vorbild
für die ſozialpolitiſchen Geſetze der neueren Zeit, für das Kranken-,
das Unfall, für das Jnvaliditäts- und Alkersverſicherungsgeſetz,
baben die allbewährten Knappſchafts Jnſtitutionen abgegeben,
welche in ihren Zielen noch weiter gehen als dieſe, indem auch
die Wittwen und Waiſenverſorgung ſchon ſeit langer Zeit Gegen
ſtand ihrer Fürſorge iſt. Ueber dieſe Angelegenbeiten nun giebt
eine Schrift ein überſichtliches Geſammtbild, die nachſtehenden
Titel führt: „Geſchichte und Statiſtik der WurmKnappſchaft in
Bardenberg bei Aachen, unter Berückſichtigung des geſammten b
Deutſchen Knappſchaftsweſens. Nach amllichen Quellen bear
beitet und herausgegeben von Simons, Verwaltungsdirektor der
Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft in Berlin. 80 182 S. S.
Preis 1,20 Zu beziehen durch die Berliner Buchdruckerei
Aktiengeſellſchaft, Berlin 8. W., Anbaltſtraße 11.“ Die Schrift
ſtellt die vollſtändige Geſchichte und die Leiſtungen der Wurm
Knappſchaft dar, zu deren Veröffentlichung das 50jährige Be
ſtehen dieſes Vereins den Anlaß bot; ſie giebt aber auch einen
Ueberblick über die Geſchichte des geſammten Knappſchaftsweſens,
über dieſen mächtigen Zweig der deutſchen Sozialgeſetzgebung,
ſowie üher den heutigen Stand der ſämmtlichen Deutſchen Knapp
ſchafts-Vereine.

Die Fiſchereigründe der Nordſee haben infolge der un
unterbrochenen, und keineswegs immer rationell betriebenen
Ausbeutung namentlich ſeitens der britiſchen Fiſcherflotten ſo
ſehr an Ergiebigkeit verloren, daß ein lohnender Fang heutigen
Tages ſchon vielfach Sache des reinen Glücks oder Zufalls ge
worden iſt. Der in unſeren Tagen ſich vollziehende Uebergang
von der Küſten zur Hochſeefiſcherei findet nicht zum wenigſten
mit in dem Umſtande ſeine Erklärung, daß in unmittelbarer
Nähe der Küſten die Gewäſſer vollſtändig verödet ſind. Jn
Erkenntniß dieſer Sachlage iſt jetzt auf engliſchem Boden die
Bildung von Fiſchereigeſelkſchaften im Gange, welche ihren Be
trieb von der ausgefiſchten Nordſee in die iriſchen Küſten
gewäſſer, ſowohl des St. Georgkanals als des Ozeans, zu ver
legen beabſichtigen. Jm Jntereſſe einer größeren Schonung
und allmählichen Erholung der Nordſee-Fiſchgründe wäre die
zeitweilige Verlegung des Schwerpunkts der engliſchen Fiſcherei
nach Weſten nur mit Genugthuung zu begrüßen, da die Ab

will, geht ſein Ziel vielmehr darauf hinaus, ſie zu ſchützen
und in ihrem Beſtand zu ſichern. Und ſelbſt, wenn er in
fröhlichem Jagen einherſtürmt, gefolgt von der Meute, unter
dem Trara des Hifthorns, wird er niemals mehr Wild vor
das Rohr nehmeu, als ihm für die Zwecke, welche er ver-
folgt, thunlich erſcheint.

Allerdings zeigt auch der Waidmannsſtand ſeine Ent
artungen eben ſo gut wie jeder andere in dem modernen
Leben. So muß es ſich der echte Sohn Nimrod's, wie
erboſt er auch immer darüber ſein mag, gleichwohl gefallen
laſſen, daß auch der Sonntagsjäger in derſelben Tracht
einherſchreitet, die er ſelber in ſo gehobenem Bewußtſein
trägt. Natürlich unterſcheidet das geübte Auge leichtlich
beide Kategorien; nur der des Waidweſens abſolut Un-
kundige unterliegt einer Täuſchung. „Wenn man nämlich
am frühen Morgen einen Jäger erblickt, der, in einem
Wagen hingeſtreckt, mit hohem Spielhahnſchmucke, Gems-
bart und Geierflaum prunkt, der an blanken Lederriemen
die zierliche Patronentaſche und eine funkelnagelneue Büchſe
trägt, deſſen modiſche Stiefelchen viel mehr die Bekannt-
ſchaft mit dem Salon als dem Waldboden verrathen: dann
darf man zehn gegen eins wetten, daß der Mann ein
Sonntagsjäger iſt. Jn der Waidmannsſprache, die mit
ihren treffenden Bezeichnungen auch gern in den Volks
mund hineinſchlüpft, nennt man dieſe Zunft ſonſt auch „die
Gefährlichen“. Denn die große Zahl derer „im grünen
Rock“ wird von den Eingeweihten in zwei Kategorien
eingetheilt, in jene und die Ungefährlichen, die
echten unverfälſchten Söhne Nimrod's. Nicht als
ob der Sonntagsjäger dem Gethier des Waldes und Feldes
efährlich wäre Gott bewahre! Selbſt der dümmſteHaſe weiß heute ſchon, daß er die Kette gerade unter den

Gewehrläufen dieſer Art Schützen durchbrechen muß, wofern
er ſeinen Balg ungeſchädigt weitertragen will. Das „Ge-
fährlich“ bezieht ſich vielmehr auf die Nachbarſchützen.
Denn ſo häufig der Sonntagsjäger Haſen, Füchſe und
Hühner zu fehlen pflegt, eben ſo oft trifft er die Beine
oder das Geſicht des Nachbars, welchen er im Eifer des
Gefechts gewöhnlich nicht früher bemerkt, bis ſein Wehe-
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neigung gerade der engliſchen Fiſcher gegen eine internationale
Fiſchereikonvention mit Feſtſetzung beſtimmter Schonregeln das
Hanpthinderniß einer du ngiger und nachhaltigen Wieder
bereicherung der Nordſee-Fiſchgründe darſtellt.

Das Präſidium des Deutſchen Handelstages hat in Aus
führung eines bezüglichen Beſchluſſes des Ausſchuſſes an die
Mitglieder des Handelstages die Anfrage gerichtet, ob der Plan
einer in Berlin etwa im Jahre 1895 zu veranſtaltenden Aus
ſtellung als welche zunächſt eine nationaldeutſche in Aus-
ſicht genommen wird die Billigung und Unterſtützung der
Betheiligten, namentlich auch der induſtriellen Kreiſe finde.
Auf dieſe Anfrage haben 77 Handelskammern geautwortet und
von dieſen Antworten ſprechen ſich 61, und zwar zumeiſt unter
freudiger Begrüßung der gegebenen Anregung, ſür die baldige
Veranſtaltung einer Ausſtellung in Berlin aus. Die Mehrzahl
der eingegangenen Gutachten (45) entſcheidet ſich auch für eine
nationaldeutſche Ausſtellung. Nur 16 Handelskammern würden
zwar einer Weltausſtellung den Vorzug geben, doch billigen
auch ſie zum größten Theil eine nationale Ausſtellung, falls die
Veranſtaltung einer Weltausſtellung ſich nicht ermöglichen läßt.
Nach dem weiteren Jnhalt des vorerwähnten Beſchluſſes ſoll
die Frage der Berliner Ausſtellung in der nächſten Plenar-
Verſammlung des Handelstages zur Verbandlung kommen.
Dieſe Plenar- Verſammlung wird vorausſichtlich in wenigen
Wochen ſtattfinden, denn da einen zweiten Hauptgegenſtand der
Verhandlungen die „Handelsverträge“ bilden ſollen, ſo
wird der Handelstag ſofort berufen werden, wenn der Jnhalt
der Handelsverträge bekannt gegeben iſt.

Bei der lebhaften Erörterung, die an die Wieder
zulaſſung amerikaniſchen Speckes geknüpft wird, mag es
angezeigt ſein, nach der Frankf. Ztg. hier die wichtigſten
Beſtimmungen des amerikaniſchen Fleiſchſchangeſetzes folgen

zu laſſen:
Das Geſetz iſt am 25. März 1891 erlaſſen und verlangt zu-

nächſt, daß alle Anſtalten, in denen Fleiſch in Büchſen oder
Fäſſern ſür die Ausfuhr konſervirt oder geſalzen werden ſoll,
angemeldet werden ſollen, damit das Landwirthſchaftsminiſterium
dieſelben unterſuchen laſſe. Der Beamte bat zunächſt jedes
Schlachtthier lebend zu unterſuchen: alle für krank oder unge

eeignet befundenen müſſen ſogleich entfernt werden. Auch beimEchlochten muß jedes Thier unterſucht werden; erweiſt es ſich
als krank, ſo muß es ebenfalls entfernt werden. Wer abſichtlich
ein ſür krank befundenes Thier länger in der Anſtalt behält.
verliert das Recht auf Unterſuchung und Beſcheinigung für
längere Zeit. Jedes Stück Fleiſch, das aus den Etabliſſement
hervorgebt, muß von dem Beamten mit dem amtlichen Siegel
verſehen werden. Jede Uebertretung ſoll mit 1000 Doll. Geld
ſtrafe oder Gefängniß beſtraft werden. Dieſe Beſtimmungen
beziehen ſich auf alle Schlachtthiere, namentlich auch auf Rinder-
Außerdem kommt nun für Schweine noch die mikroſkopiſche Unter
ſuchung hinzu. Der Unterſuchungsbeamte hat die zu unter-
ſuchenden Schweine zu numeriren und von denſelben an zwer
Stellen Proben zu nehmen (die eine aus dem Zwerchfell) und
auch die letzteren zu numeriren. Alsdann ſind die Proben mikro-
ſkopiſch zu unterſuchen. Alle Schweine, in deren Proben Trichi
nen gefunden ſind, müſſen ſogleich aus dem Kühlraum entfernt
werden. Dazu kommt endlich noch die Verfügung, daß kein
Schiff, das Fleiſch oder Fleiſchwaaren Ausfuhr an Bord hat.
85 abſegeln darf, als bis die Verſender Atteſte beigebracht

aben.

Die Zelewskiſche Expedition in Afrika.
Ueber das Schickſal der Zelewskiſchen Expedition ſind keine

neueren Nachrichten eingegangen wann ſolche zu erwarten ſind,
iſt der Natur der Sache nach ziemlich unſicher: falls von den
Vermißten einzelne ſich einfinden ſollten, wird es hoffentlich
gleich telegrophiſch gemeldet werden. Der Name des vermißten
Aſſiſtenzarztes iſt Dr. Buſchow. Die Namen der vermißten Unter
offiziere lauten Herrich, v. Tidewitz, Schmidt, Hengelbaup,
Hemprich.

geſchrei in ſein Ohr dringt.“ Wenn dieſer „Gefährliche“
von der Jagd heimkommt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſein
Rohr nicht einmal einem Spatzen wehe gethan hat. Wo-
fern ſeine Taſche eine Beute bewahrt, ſo wurde ſie für
theures Geld auf dem Markte erſtanden, und der trium-
phirende Blick, mit welchem er ſie hervorlangt, iſt ebenſo
erlogen wie die ganze Art und Weiſe, wie er ſich im
grünen Rocke aufführt.

Eben ſo wenig darf man leugnen, daß auch die Freude
am Jagen oft genug die Grenzen überſchreitet, welche umjede Beſchäftigun des Menſchen ſein ſollen, wofern dieſe

nicht ihre gute Eigenart darüber verlieren muß. Dann
wird die Waidmannsluſt zum Sport, und ihr entwachſen
alle die Unarten, welche mit jenem verbunden zu ſeinJm Herzen eines ſolchen Jägers wohnt die

ordluſt. Er legt nicht das Rohr an mit der ſorgſamen
Erwägung, den Wildbeſtand ſeines Reviers nur ſo weit zu
lichten, wie es für die Entwickelung deſſelben förderlich iſt;
auch nicht das Behagen, einen ſaftigen Biſſen zur Freude
der Hausfrau auf den Tiſch zu liefern, trieb ihn hinaus
in den Hag; er ſchießt nieder, was ihm vor das Rohr
kommt, unter einem Banne, welcher mit den Anzeichen der
Grauſamkeit behaftet iſt. Jn früheren Zeiten zumal fand
dieſer Trieb ſeine Nahrung in dem Mangel an Menſch
lichkeit und Geſittung, wie er jenen ganzen Epochen au-
haftete. So konnte die Sage vom wilden Jäger entſtehen,
welche ſich gewiß in ihren Urſprüngen an beſtimmte Vor-
gänge anlehnte, indem gleichzeitig die Phautaſie des Volkes
neue Züge, welche aus der jedesmaligen Beobachtung her-
vorgingen, ſelbſtſchöpferiſch hinzutrug. Denn die Ver-

rgangenheit ſogar unſeres Volkes kannte im Allgemeinen
keineswegs die zuthunliche Geſinnung, welche man heute
für die im grünen Rock hegt. Das Waidrecht ſtand nur
bevorzugten Kreiſen zu, und die es genoſſen, übten es unter
harter Schädigung anderer aus. Der Wildfrevel wurde
durch Strafen geahndet, welche in keinem Verhältniß ſtanden
zu dem Unrecht, welches dadurch begangen wurde.

(Schluß folgt.)



Ueber den Chef v. Zelewski wird der Voſſ. Ztg. von Herrn
H. A. Wolff geſchrieben:
Zu ſeiner letzten Stellung war Herr v. Zelewski verhältniß-

räßig früh gekommen. Zur Zeit des Aufſtandes ſtand er alsdent der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft der Station
WPangani, vor und befand ſich in einer ſehr gefährlichen Lage,

us welcher ihn der bekannte Sultansgeneral Matthews befreite.
each ſeinem Eintritt in die Schutztrubpe erhielt er die Station
ilwa, dazumal eine der fieberreichſten der ganzen Küſte. Was

er nun dort geleiſtet hat, das zwingt auch dem neidiſchſten Cha
rakter Bewunderung ab und iſt wohl nur deshalb weniger be-
kannt geworden, weil er nichts mehr haßte als die Art der Re
klame, wie ſie einzelne „Afrikareiſende“ für ſich zu machen wiſſen.
Zelewski legte die Sümpfe trocken, brachte durch eine vorzüglich
erdachte Leitung Waſſer von den Hügeln bis zur Stadt, wo
hieran früber größter Mangel war, und errichtete den groß
artigen Stationsbau, ein würdiges Denkmal deutſcher Thatkraft.
Raſtlos ſchaffend, von Morgens früh bis Abends ſpät, bald hier
die Arbeiter anfeuernd, bald dort die Truppen exerzirend, ohne
jede Rückſicht auf ſeine Geſundheit, nur von dem Gedanken getragen,
der Kolonie zu nützen, von beſtechender Liebenswürdigkeit gegen

äſte, von ſeinen Kameraden verehrt, von allen, die ihn kannten,
eliebt das war Kommandeur von Zelewski. Mir werden
ie Tage unvergeßlich bleiben, die ich in ſeiner Nähe weilen
urfte. Jch entſinne mich noch deutlich ſeiner grenzenloſen
reude am 2. Januar dieſes Jahres, als er endlich den „rothen

Lappen“ herunterholen und dafür die deutſche Flagge hiſſen
durfte. „Sagen Sie den Soldaten,“ befahl er dem Dolmetſcher
Aſſak faran, „daß ich erwarte, ſie werden i ebenſo ihre
Schuldigkeit thun, wie früher, und noch mehr. Sagen Sie ihnen
auch, ſie ſollten ſich der Tage erinnervy, da ſie im Sudan ge
hungert, und die Pflicht der Dankbarkeit nicht vergeſſen. Der

ann, für den wir alle bereit geweſen, unſer Blut zu verſpritzen,
oll nun todt ſein. Die ſchwarzweißrothe Fahne iſt umflort,

die Schutztruppe iſt verwaiſt. Sie hat ihren Beſten verloren.
Ueber die Offiziere und Unteroffiziere, welche beim Unter

ang der Expedition Zelewski vegmtſ ſt das Leben eingebüßt
er werden von der N. A. Z. folgende Mittheilungen ge

macht:
Ueber die Offiziere und Unteroffiziere, welche beim Unter

bare der Expedition Zelewski vermuthlich das Leben eingebüßt
r werden von der N. A. Z. folgende Mittheilungen ge

nacht:
KKommandeur Emil v. Zelewski, geboren am 18. März 1854

zu Bendergau in Weſtpreußen, diente unter Major v. Wiſſmann
Chef der, Schutztruppe, deren Kommando er am 1. April

J. übernahm. Ebenfalls noch unter Wiſſmann traten in die
Schutztruppe ein: Lieutenant Wilh. von Zitewit S am
3 April 1862 zu Beßwitz in Pommern, und Aſſiſtenz Arzt

r. Rich. Buſchow, geboren am 17. September 1865 zu Münſter
n Weſtfalen Beide gehörten der 5. Kompagnie der Schutz
ruppe an. Lieutenant v. Pirch, der bis dahin dem 1. Garde
degiment z. F. angehörte, iſt erſt im April d. J. nach Oſtafrika

abgereiſt und wurde der 7. Kompagnie der Schutztruppe (Kilwa)
wugetheilt. Die Unteroffiziere Herrich, v. Tiedewitz und Schmidt
gehörten der Schutztruppe ſchon ſeit ihrer Bildung an, während
der Unterbüchſenmacher Hengelhaupt und der Lazarethgehilfe
Hembprich erſt im Mai dieſes Jahres von Europa abgereiſt
waren. Anſcheinend war an der Expedition die 5., 6. und 7.
Kompagvie t welche, zu Expeditionszwecken beſtimmt,
lonſt in Dar-es-Salaam und Kilwa liegen.

Die „unenen“ Trade-Unions.
Die jährlichen Kongreſſe der engliſchen Trade Unions haben

än den letzten Jahren ein beſonderes Jntereſſe durch das Auf-
treten der Repräſentanten der ſogenannten neuen Trade Unions
gewonnen. Dieſe entſtanden mit dem großen, von J. Burns
im Auguſt 1889 geleiteten Strike der Dockarbeiter in London
und ſtellten ſich in erſter Reihe die Aufgabe, die große n
der ungelernten Arbeiter zu organiſtren, welche von der Au
nahme in die alten Trade Unions ausgeſchloſſen waren. Dem
aufmerkſamen und mit den Verhältniſſen vertrauten Beobachter
wurde aber ſehr bald klar, daß die Führer dieſer neuen Be
wegung von ſozialdemokratiſchen Jdeen beſeelt und geleitet
wurden, und daß ſich in Folge deſſen ein Gegenſatz zwiſchen den
neuen und alten Trade Unions herausbilden werde. Merk-
würdiger Weiſe verſchloß man ſich in England, ſowobl in den
Kreiſen der Dre wie der alten Trade Unions, bart-
näckig dieſer Erkenntniß, hauptſächlich wohl weil in dieſen Kreiſen
nur ſehr unvollkommene Vorſtellungen über die Sozialdemokratie
verbreitet waren; man vermochte Sozialdemokratie nicht vom
Stagtsſozialismus zu unterſcheiden und erblickte in dieſem weiter
keine Gefahr, da demſelben die alten Trade Unions als
feſtes Bollwerk gegenüber ſtanden. n dieſer Anſicht
wurde man durch den Verlauf des Congreſſes der Trade Unions
in Dundee 1889 beſtärkt, bei welchem die ſozialiſtiſchen Vertreter
der neuen Trade Unions nur eine verſchwindende Minorität
von wenigen Stimmen aufzubringen vermochten. Ganz anders
geſtaltete ſich das Bild des nächſtjährigen Congreſſes in Liver-
pool. Aus den Wahlen ergab ſich, daß die alten Trade Unions
zwar noch eine geringe Majorität hatten, die Beſchlüſſe fielen
aber meiſtens bereits im Sinne der extremen Richtung der neuen
rade Unions aus. Bei dem diesjährigen am letzten Monta
in Newegſtle eröffneten Congreß ſcheint der maßgebende Einfluß
und die Entſcheidung vollkommen in den Händen der „Neuen
zu liegen und es hat ſich damit eine Bewegung vollzogen, welche
von den ſeitens einiger deutſcher induſtrieller Vereine zum
Studium der engliſchen Arbeiterverhältniſſe nach England ent
ſendeten Delegirten bereits im Herbſt 1889 erkannt und beſtimmt
vorhergeſagt worden war.

Auf dem diesjährigen Congreß tritt aus den Verhand
Iungen, ſoweit dieſelben bisher bekannt geworden ſind, deutlich
bervor, daß die Führer der alten Trade Unions die Bewegung
nicht mehr in der Hand haben, obgleich einer der gemäßigtſten
und beſonnenſten derſelben, Mr. Burkt, zum Vorſitzenden ge-
wählt wurde.

Mr. Burt M. P. Sekretär der Northumberland miners
mutual contldent association kann als Typus der ſehr bedeu-
tenden Männer betrachtet werden, welche an der Spitze der
Porar alten Trade Unions ſtehen, und das Intereſſe für die
elben kann nur noch geſteigert werden wenn man einen Blickauf den Bildungsgang einzelner dieſer Männer wirft.
So hat Mr. Burt, der Präſident des jetzt tagenden Kon

greſſes und ein hervorragendes Mitglied der Arbeiterpartei im
Warlamente, mit ſeinem zehnten Lebensjahre die Arbeit in der
Grube begonnen. Jnſofern war es ihm be
ſeinem Vater, der bereits mit 7 Jahren in der Grube hattearbeiten müſſen. Der junge Burtk konnte nur ſehr unvoll
kommen leſen und ſchreiben von ſeinem Vater aber, der, wie er
ſich ſelbſt ausdrückte „fond of books“ war, hatte er die Vor
liebe für Bücher geerbt, welche etwa im 15. Lebensjahre bei ihm
um Durchbruch gelangte. Zu jener Zeit war gerade ein inSan ſehr bekanntes Wer er hienen welches enzyklopädiſch
ie verſchiedenſten wiſſen dgſtüchen Themata behandelte. Mit

dieſem Werke als Grundlage hat er dann fortgearbeitet
nd nach zwölfſtündiger Arbeitszeit in der Grube ſelbſt
ateiniſche und griechiſche Studien getrieben, um ſeine
igene Mutterſprache beſſer erfaſſen zu können. Seine
örperliche Entwickelung war ſeinen Jahren voraus-

geeilt, es war ihm daher gelungen, bereits mit 18 Jahren Hauer
u werden, welches Ziel er beſonders erſtrebt hatte, um bei der
ürzeren Arbeitszeit dieſer Klaſſe von Arbeitern mehr Zeit für

Feine Studien z gewinnen, welche e ſpäter mehr auf die
ationalökonomiſchen Schriftſteller aller Länder richteten. In
einem 27. Lebensjahre wurde er zu der Stellung des Sekretärs
er Trade Union berufen. Er hatte ſich zu derſelben nicht ge

meldet, da er ſich in ſeiner Lage als Arbeiter glücklich fühlte
und fürchtete, in der Stellung als Sekretär der Union nicht

ſo viel Zeit zum Studiren übrig zu haben; er mußte

eſſer gegangen als

doch dem Drängen ſeiner Arbeitsgenoſſen nachgeben und dieeitung der Trade Union übernehmeit da
Nach dem Sommer des vergangenen Jahres, alſo vor demKongreß in whetd ſehr milde über die neuen
e Vnions. Er bezeichnete die Annahme, daß eiu feindſeliges

tiiß zwiſchen den „Alten“ und den Neuen beſtehe, als
und derſicherte, daß die „Alten“ die Organiſation der un

wlernten Arbeiter als eine Förderung auch ihrer Jutereſſen be
t

J grüßten. Feindſeligkeit beſtehe freiich bei einzelnen zzuhrern
und Agitatoren der neuen Trade Unions, die Sozialdemokraten
ſeien und erkannt haben, daß ihre rn bei den alten Trade
Unions auf Widerſtand ſtoßen, überhaupt mit dem Geiſte der
Trade Unions unvereinbar ſind.

Nach dem Verlaufe der erſten diesjährigen Kongreßtage mit
ihren unerquicklichen, lärmenden Verhandlungen über den Ab
ſtimmungsmodus, die mit dem F. der „Neuen“ endeten, wird
Herr Burt wabhrſcdeinlich anders über die e der neuen Trade
Unions und deren Führer urtheilen. Jn ſeiner Eröffnungsrede
hatte er noch eindringlich gegen das ausgedehnte Vertrauen auf
Staatshilfe proteſtirt, er hatte ſeine Zuhörer ermahnt, ſich zu
erinnern, daß nicht die Beſitzenden allein Pflichten und Verant-
worklichkeit der Nation gegenüber haben und er hatte vor Allem
die Strikes als eine hä ich Waffe bezeichnet, die anzuwenden
thöricht und verbrecheriſch ſei, wenn ſich noch irgend ein anderer
Weg zur Schlichtung von Streitigkeiten zeige

eit dieſen Ermahnungen wird Mr. Burt wenig Glück bei
den ſtrikeluſtigen neuen Trade Unions haben; die Annahme des
Antrages aber, welcher die ſtaatliche Einführung des achtſtün-
digen Arbeitstages bezweckte, mit 302 gegen 136 Stimmen wird
ihn belehrt haben, daß zum Mindeſten die Zukunft der trade
unioniſtiſchen Kongreſſe in den Händen der neuen Trade Unions
liegt. Man wird mit Spannung die Haltung verfolgen, welche
die alten Trade Unions dieſer veränderten Lage gegenüber ein

nehmen werden. R
Die Todtenfeier für Jules Gréby.

Ueber die Todtenfeier in MontſousVaudrey können wir
u im Anſchluß an unſere geſtrigen telegraphbiſchen Berichte
olgende Details mittheilen. Um 106 Uhr verließ der Biſchof

von SaintClaude die Kirche an der Spitze einer zablreichen
Geiſtlichkeit und beggb ſich bei ſtrömendem Regen nach
dem Trauerhauſe, indeß die Glocken der Pfarrkirche und der
Mairie das Grabgeläute vernehmen ließen. Plötzlich hörte der
Regen auf. Ein geſchloſſenes Coupé, dem ein Kommjgar der
Pompes funèbres voranging, fuhr mit brennenden, orten
Laternen nach der Kirche. Darin ſaßen Frau Grévy, Frau
Wilſon und Frau Fourneret, eine Schweſter des Verſtorbenen.
Um „11 Uhr donnerten die Kanonen und ertönte der General
marſch, während der Sarg auf den mit Kränzen und Sträußen
über und über behangenen Wagen gehoben wurde. Den Anfang
des Zuges bildete eine Eskadron Huſaren, dann die Sappeurs
des 121. Linienregiments, ein Bataillon und die Muſik dieſes
Regiments, die den Trauermarſch von Chopin ſpielte Es
e die Träger der größten Kränze auf Babren, hierauf der
Biſchof mit der Geiſtlichkeit, welche die Todtengebete ſprachen
und nun der Leichenwagen, deſſen vier Pferde von Dienern
geführt wurden. Die Zipfel des Bahrtuches hielten die Herren
Le Royer und Floquet, Präſidenten des Senats und der Kammer,

uſtizminiſter Falliösres, Finanzminiſter Rouvier, die Abgg.
ourgeois, Bernard, Turrel und Senator Ondet. Unmittelbar

nach ihnen kam der Miniſterpräſident v. Freycinet als Vertreter
der Regierung mit General Bougore als Vertreter des Präſidenten
der Republik, der General Grévy und Albert Grévy, die Brüder
des Verſtorbenen, ſein Schwiegerſohn Wilſon, ſeine Neffen
Fourneret und Monod als Leidtragende. Unter den Senatoren,
deren Abordnung nun aufzog, bemerkte man Jules Ferry,
Goblet, Tivarel, Cochery, Dautresme u. A., unter den Abge
ordneten Grafen Hovace de Choiſeul, Barodet, Nosl Parfait,
Francis Charmes, Picard, u. ſ. w. Von Präfecten waren die
jenigen der Rhöne, der Cote-d'Or, des Ain, des Doubs, des
Jura, der HauteSadne anweſend. An dieſe ſchloſſen ſich die
richterlichen Perſönlichkeiten und die Verwaltungsbeamten des
Departements der Generalrath, die Lehrerſchaft die Arron
diſſementsräthe, die proteſtantiſche Geiſtlichkeit des Departements,

die Handelskammer von Döle der Gemeinderath von Mont-
ſous-Vandrey die Maires, Adjuncten und Gemeinderäthe des
Departements,, alle Arten von Vereinen, Turner, Schützen,
Sänger, Muſikanten, deren Fahnen oder Banner ſämmtlich um
flort waren. Das Todtenamt, das von dem Biſchof Marpot
Wir wurde, indeß rings um die Kirche eine ſtille Menge von

andleuten ſtand, währte bis gegen Mittag. Reden wurden ge
halten von dem Miniſterpräſidenten Frehcinet, dem Senator
Thurel, dem Abg. Bourgeois und dem Pr. Pactet der als
Hausfreund und zugleich als Vertreter des Generals des Jura
Departements ſprach.

Frau Grevy hat von dem ruſſiſchen Botſchafter Baron von
Mohrenheim folgende Beileidsdepeſche erhalten:

„Geſtatten Sie mir, Jhuen meine ehrerbietigſten Beileids-
bezeugungen darzubringen. Jch werde die wohlwollende Sym-
polgie mit der mich der hervorragende Abgeſchiedene beehrte,
tets im beſten Andenken behalten. Frau v. Mohrenheim be

auftragt mich, Jhnen den lebhaften und aufrichtigen Antheil aus-
zudrücken, den ſie an Jhrer ſchmerzlichen Prüfung nimmt.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Rußland. Nachdem der heilige Synod und die Ge

ſellſchaft des Rothen Kreuzes bereits zur Sam lung pri-
vater Spenden für die Nothleidenden in den von
der Mißernte betroffenen Gegenden Rußlands geſchritten, hatſich nunmehr auch das Mini terin m des Jmn nern veran-

laßt geſehen, eine Verfügung betreffs derjenigen Gaben zu
treffen, welche den ihm unterſtellten Behörden zur Uebermitte
lung an Nothleidende übergeben werden ſollten. Gleichzeitig
macht das Miniſterium bekannt, daß die r für die
Nothleidenden 22 Millionen Rubel angewieſen habe
und daß die Nothleidenden mit Saatkorn zur Beſtellung
der Winterfelder verſorgt ſind. Ein der Bekanntmachung bei
gegebenes Verzeichniß nennt ſchließlich 13 Gouveruements
als durchweg von der Mißernte heimgeſucht, während dies
bei 8 anderen nur theilweiſe der Fall iſt.

Die Abberufung des wiener Botſchafters,
Fürſten Lobanow, iſt jetzt beſchloſſene Sache. Lobanow

zum Mitarbeiter von Giers im Auswärtigen Amte ernannt
werden.

Ueber ruſſiſche Truppenverſchiebungen
bringt der „Standard“, der in der jüngſten Zeit wiederholt
Mittheilungen über umfangreiche Truppenbewegungen im Süden
Rußlands und namentlich an den d des Schwarzen Meeres
veröffentlicht hat, Nachricht aus Odeſſa, nach welcher im Laufe
der nächſten fünf Wochen Dampfer der r Kreuzerflotte
v bis 10000 Soldaten vom Kaukaſus nach Batum befördern
verden.

Neben dieſen Truppenverlegungen fühlt ſich die engliſche
Preſſe auch durch den kriegeriſchen Character der ruſſiſchen
wiſſenſchaftlichen Expeditionen in Eentralaſien beunrubigt. Der
„Obſerver“ meint in dieſer Hinſicht, daß, wenn Rußland mit ſeinen
Forſchungen in CEentralaſien in der bisherigen Weiſe fortfährt,
im Intereſſe des aſiatiſchen Friedens ein Vertrag zwiſchen Groß
britannien und Rußland wird geſchloſſen werden müſſen, welcher
die Zahl der Truppen feſtſetzt, die ein wiſſenſchaftlicher Forſcher
mit ſich nehmen kann.

England. Nach einem Telegramm des franzöſiſchen
Conſuls in Smyrna an den Miniſter des Auswärtigen, Ribot,
bat die engliſche Flottenabtheilung die Ge-wäſſer von Mytilene wieder verlaſſen, wo ſie
ſich lediglich zur Abhaltung von Manövern aufgehalten hatte.
Zefre wäre alſo der Zwiſchenfall wegen der

eſetzung,Sigris e gTürkei. Die „Agence de Conſtantinople“ iſt von be
fugter Seite ermächtigt, die in engliſchen Blättern verbreitete
Darſtellung, wonach der Sturz des früheren Groß-
veziers, Kiamil-Paſcha, auf deſſen England freund-
liche Geſinnung zurückzuführen ſei, ſowie die
Meldung, daß die von dem engliſchen Votſchaſter, White, erbe
tene Aubienz beim Sultan einen Aufſchub erfahren habe, für
vollſtändig unbegründet zu erklären. Ebenſo unbe

ſeien die daran geknüpften Dentungen. Was die
ludienz des engliſchen Botſchafters betreffe, ſo habe eine ſolche

weder in Frage geſtanden, noch ſei deswegen eine Spannung
eingetreten.

Khina. Eine Meldung aus Shanghai beſtätigt die Nachricht, daß die Vertretct der Mochte in Plage der
n gang ſtattgehabten Ruheſtörungen und nachdem ſie feſt
geſtellt hatten. daß die von der chineſiſchen

Regierungreichend ſeien, ihren Regierungen darergriffenen un zut ber Bericht erſtatteten. Das „Reuter'ſche Bireau' meldet aus Tientſin, die
Vertreter der auswärtigen Mächte hätten in Peking an die
chineſiſche Regierung wegen der gegen ausländiſche Staats-
angehörige in Chita begangenen Gewaltthaten nochmals
duckkee Vorſtellungen gerichtet. Es verlante, diechineſiſche Regierung habe darauf nochmals den Gouverneuren
der Centralproviſzen formelle Anweiſung ertheilt,
die Fremden im Jnnern des Landes zu ſchützenKhile. Der „New-York Hexald“ läßt ſich aus Valparaiſo

d. 14. d. über den Verbleib Balmäceda's, folgendes
melden: Balmaceda habe ſich bisher in Valparaiſo ver
borgen gehalten und gegenwärtig den amerikaniſchen Admiral
um Schutz gegen ſeine Feinde erſucht. Der Admiral habe
Balmaceda, die Mittel erleichtert, ſich die Tracht eines
amerikaniſchen Matroſen zu beſchaffen und dieſelbe anzulegen.
Balmaceda habe ſich betrunken geſtellt und ſei
in einerſSchaluppe an Bord des amerikaniſchen
Admiralſchiffes e worden. Letzteres ſei am
14. d. Abends nach Callao abgegangen.

r

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der von Berlin flüchtige Ernſt Bock, welcher

verdächtig iſt, zum Nachtheile der Preußiſchen Hypotheken
Verſicherungs Geſellſchaft 378 000 Mk. Pfandbriefe unter
ſchlagen zu haben, iſt, wie wir ſchon im Depeſchentheil des
geſtrigen Abendblattes meldeten, im Hafen von New
77 an Bord des Dampfers „Saale“ verhaftet worden.

r war unter dem Namen Fritz Hildebrand in die Liſte
der Paſſagiere eingetragen. Man fand 3000 Dollars bei
ihm vor. Auf die Mittheilung, er ſei der Unterſchlagung
von 25000 Dollars angeklagt, die das Eigenthum ſeiner
Prinzipale geweſen ſeien, erſüchte er, ſtatt einer Antwort,
den ihn verhaftenden Polizeibeamten um Rückgabe
ſeines großen Revolvers, damit er ſich tödten könne. Er
ſoll bei ſeiner Verhaftung wie ein Kind geweint haben.
Bock wird noch heute vor einen amerikaniſchen Richter ge
ſührt werden.

Der neue Begas-Brunnen. Die Aufſtellung
des Begasſchen Brunnens auf dem Schloßplatze in Berlin iſt
ſo weit vollendet, daß in einigen Wochen die Uebergabe des
ſchönen Kunſtwerks wird erfolgen können. Das Becken des
Bruunens hat eine Einfaſſung aus rothem ſchwediſchen Granit
erhalten, die zu dem dunkeln Grün der patinirten Bronze gut
ſtimmen wird. Man iſt ſoeben dabei, die vier originell ent
worfenen Nymphen auf der Brüſtung anzubringen, von wo ſie
aus ihren Krügen den beſtändig rinnenden Quell in das Becken
ergießen werden. Die von vier Seiten aus dem Waſſer tauchen
den Ungethüme ein Krokodil, ein Seehund, eine Schlange
und eine Schildkröte die in vertikaler Richtung mächtige
Strahlen gegen den BrunnenAufbau in der Mitte emporſpeien
ſollen, werden ebenfalls noch an ihren Ort verſeßt; alles
Uebrige iſt bereits vollendet. Hoch überragt mit ſeinem Drei-
zack der Meeresgott noch, mit verhülltem Haupt den
ehernen Felſen, an dem vier Tritonen gewaltige waſſerergießende
Muſſchelbecken emporheben; kleine nackte Knaben und gro
teskes Meeresgethier treiben dazwiſchen ihr Weſen. Obwohl
ein voller Eindruck der Wirkung, die der Brunnen innerhalö
ſeiner architektoniſchen Umgebung üben wird, noch nicht zu ge
winnen iſt, bevor der umgebende Bretterzaun fällt, läßt ſich
doch ſchon ſagen, daß die Befürchtung, er werde troß ſeiner
großen Dimenſionen vor der Schloßfacade nicht genügend zur
Geltung kommen, ſich als unbegründet erweiſt. Man hatte ur-
ſprünglich den Mißgriff gethan, den Brunnen ſo aufznſtellen,
daß die Hauptanſicht dem Schloſſe S war und der
Neptun der Breitenſtraße, in deren Achſe der Brunnen ſteht,
den Rücken zeigte. Bei anderen Raumverhältniſſen wäre das
richtig geweſen, aber die verhältnißmäßige Enge des Platzes
rückt den Brunnen für eine ſolche Aufſtellung viel zu nahe an
das Schloß und ſah man ſich ehe den vollſtändig auf
gebauten Bronze-Koloß umzudrehen. Dies gelang in der Weiſe,
daß man mit Fett und Oel beſtrichene Zinkplatten darunter
hrachte, auf deuen man die ganze Laſt die Drehung gleitend aus
führen ließ. Jetzt erſcheint die herrliche Schlüterſche Schloß
fagade als der gegebene Hintergrund des Brunnens, der vor
dem einen der beiden ſüdöſtlichen Portale ſteht und nicht nur
in den Größenverhältniſſen, ſondern auch in der Kraft der künſt
e aneepllon ſich dieſem bedeutenden Rahmen vortreft-
ich einfügt.

Aus Nah und] Fern
Anläßlich des „Loheng rin“- Streits veröffentlich

der „Figaro“ einen Brief Wagners aus dem Jahre 1870 und
zwar aus der Zeit vor dem Kriege, den Wagner an ſeinen
Kunſtgenoſſen Champfeuri gerichtet, in welchem er Frankreich
in Bezug auf Kunſtſinn vo r n widerfahren läßt und
Méhul einen ſeiner Meiſter nennt.

Aus Almeira ſind neue Details über die Ueberſchwemmu r in der Stadt und Provinz Almeira eingelangt.
In der Stadt ſind 300 Häuſer gänzlich, 400 größtentheils zer-
ſtört. Hausgeräthe aller Art ſchwimmen in großer Anzahl auf
den ausgetretenen Gewäſſern herum. Die Gas und Waſſer
leitungen ſind gänzlich zerſtört. Jn der Provinz iſt der Stand
der Dinge ein noch weit troſtloſerer. Dem Madrydos zufolge
ſind in Conſuegra mehrere Perſonen Hungers geſtorben. Die

n deren Häuſer zerſtört ſind, kampiren außerhalb der
adt.
Der Krreße Mangel an Dienſtmädchen hat die

Bürgerſchaft der Stadt Gollub veranlaßt, an den Miniſtern
des Jnnern eine Petition zu richten, in welcher der dringendeWunſch ausgeſprochen wird, ruſſiſchen Unterthanen weiblichen

Geſchlechts auf Jahre hinaus, wenigſtens aber ſo lange, bis
dieſer Mangel gedeckt iſt, die Aufenthaltsgenehmigung zu er
theilen,

Aſchinoff. Aus Bendery theilt man einem Odeſſaer
Blatt mit, daß der berüchtigte, durch ſeine afrikaniſchen
Abenteuer auch in weiteren Kreiſen bekannt gewordene „freie
Koſak“ Aſchinoff in den letzten Tagen zuſammen mit einem
Gefährten, ebenfalls einem ſolchen „Koſaken“, als Arreſtant
durch Bendery nach Kijew transportirt worden iſt. Man hatte
ne in Reni verhaftet. Was dieſer ſeltſame Ehrenmann,
der in Rußland auch eine Periode unleugbarer Popularität er
lebt hat, zuletzt verbrochen hat, wird nicht mitgetheilt, doch wird
man wohl vermuthen dürfen, daß es ſich hier um einen kleinen
Rückfall in die räuberiſchen Gewohnheiten handelt, denen der
„freie Koſak“ bei allen ſeinen höchſt zweifelhaften Unternehmuun-
gen ſtets treu geblieben iſt.

Die Bevölkerung der Erde. Profeſſor Br. Fr.
v. Juraſchek konſtatirt in dem ſoeben erſchienenen Jahrgange
1891/92 der von ihm berausgegebenen GeographiſchStatiſtiſchen
Tabellen (Verlag von W. Rommel in Frankfurt a. M.), in
welchem bereits die Reſultate der Ende 1890 und Anfang 1891
in den meiſten Staaten Europas ſowie in Jndien und den Ver
einigten Staaten vorgenommenen Volkszählungen aufgenommen
ſind, daß die Zählungen eine neuerliche große Zunahme der Be
völkerung der Erde ergeben haben. Jm Jahrgange 1890 war
die Geſammtbevölkerung der Erde mit 1515,8 Millionen ver-

gegenwärtig wird aber dieſelbe auf 1554,5 Millionen
denſchen geſchätzt, wonach im Durchſchnitt auf den Quadrat-

Kilometer 11 bis 12 Menſchen entfallen. Die Bevölkerungs-
ahlen der einzelnen Welttheile ſind folgendermaßen angeſett:
uropa 358,2 Millionen (36,9 auf den QuadratKilometer), Aſien

860,3 Millionen (19,3 auf den ewetet Afrika 206,1
Millionen 53 auf den Quadrat-Kilometer), Amerika 124.5
Millionen (3,3 auf den Quadrat-Kilometer), Polyneſien 5,3
Millionen (0,59 auf, den Quadrat Kilometer oder eiwa 6au
10 Quadrat-Kilometer) und in dem Polargebiete 80 000 Men
ſchen auf 4,5 Millionen QuadratKilometer.

Die
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Die Kaiſerkage in Thüringen.
IV.

Erfurt, 15. Sept.
Während die Cavallerie-Diviſion des 4. Corps in der

gichtung auf Caſſel aufklärend vorgeht, hatte heute das 4. Ar
eecorps vor den Augen Sr. Majeſtät des Kaiſers und der
oben Gäſte ein Manöver in zwei Parteien, welches in kriegs-
emäßer Weiſe verlief, leider jedoch gegen Mittag hin unter der
ngunſt der Witterung ſehr zu leiden hatte. Die 7. und die

Reſervediviſion des Armeecorps bildeten, wie bereits geſtern
zwähnt, die Nordpartei, die ſich bei dem kleinen Bauern
orſe Döllſtedt zuſammenzog. Die Truppen dieſer Partei
atten theilweiſe große Märſche r machen. Die Reſervediviſion,

der die Landwehr zugetheilt iſt, hatie beſonders unter den
coloſſalen Marſchleiſtungen zu leiden, denn dieſe Truppen waren
nach der geſtrigen Parade erſt in den vorgerückten Abendſtunden
in ihre Quartiere gekommen und heute früh nach 2 Uhr ſchon

ieder aufgebrochen. Die Nordpartei hatte den Auftrag über
ie Fahner'ſche Höhe in der Richtung auf Erfurt zum Angriff

porzigeben Die Südpartei (die 8. Diviſion) hatte den Auftrag,
den Angriff des Gegners zurückzuweiſen. Der Kaiſer war
jurz nach 6 Uhr von Erfurt aufgebrochen und zur Nordpartei
eeilt. Bei Bienſtedt beſtieg der Monarch den Trakehner
uchshengſt „Düppel“. Ueberaus zablreich war auch heute

wieder die Suite des Kaiſers, in welcher diejenigen hohen Mi-
itärs beſonders auffielen, welche als Schiedsrichter weißePupen um den Arm trugen. Es gehören dazu die General

ſeutenants v. d. Planitz, Oberhoffer und v. Reibnitz, fernere Generallieutenant, Vogel v. Falckenſtein c. Der Kaiſer
ſnget am 19. September als Oberſchiedsrichter. Das Manöver
erlief vortrefflich, ſtörend wirkte uur der Umſtand, daß die
elder des übrigens ſehr günſtig beſchaffenen Manöverterrains

noch mit Feldfrüchten beſtanden ſind, was, da die Truppen die
Uebungen kriegsmäßig durchmachen müſſen, naturgemäß große
Flurſchäden verurſacht. Der Zuſammenſtoß erfolgte um 11 Uhr,
nach einem einleitenden Artilleriekampf. Zu einem bedentenderen
gefecht kam es jedoch nicht, da der Kaiſer der vorausgegangenen
großen der Truppen und des ſchlechten Wetters
wegen um '/212 Uhr „Das Ganze halt“ blaſen ließ. Während
der Kritik rückten die Truppen zuſammen. Auch Graf
Walderſee iſt anweſend. Derſelbe war geſtern vom Kaiſer
zum Dejeuner geladen. Nach der Kritik fand noch ein Parade
marſch der Jufanterie in Regimentscolonnen und der Cavallerie
und Artillerie in Escadrons- bezw. Batteriefronten und im
Trabe ſtatt. Die Kaiſerin, welche ſich um s Uhr ins Ma
növer begeben hatte, kehrte um al Uhr von dort zurück.

Heute Abend wickelte ſich der letzte Akt der von der Stadt
em Kaiſerpaare r Ovationen ab, der ſich zwar nicht
o großartig wie das geſtrige Arrangement geſtaltete, immerhin
aber ausgezeichnet verlief. Den Glanzpunkt des heutigen Abends
bildete die vom Erfurter Sängerbunde (900 Sängern) dem
Kaiſerpaare vor dem Rathhauſe dargebrachte Serenade, bei
welcher folgende 4 Chöre geſungen wurden: „Kaiſergruß'“,
Die Nacht“ (Beethoven), „Untreue“ und „Friedrich

Rothbart' (Podbertsky). Das Kaiſerpaar erſchien viederholt
auf dem Balkon des Rathhauſes und dankte nach allen Seiten
guf das Freundlichſte. Als die Majeſtäten am Schluſſe der
Serenade nochmals auf dem Balkon erſchienen, brach plötzlich
ein Jubel los, der die Fenſter erzittern machte. Aus tauſend und
abertauſend Kehlen tönten immer und immer wieder die Hurrahs
und Hochs und endlich erſcholl, von der Regimentskapelle der
71 er begleitet, von der Menſchenmaſſe geſungen das „Heil Dir
im Siegerkranz“. Sodann marſchirte der Fackelzug vorbei, aus
tauſenden von Fackelträgern gebildet. Zum Schluſſe erſchienen
die Majeſtäten nochmals und dankten wieder und immer wieder
üür die ſpontane Huldigung.
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Auch das heutige Civildiner verlief auf das Glänzendſte.
Der Kaiſer re die große Generalsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens, die Kaiſerin ein roſa Damaſtkleid mit
tiefer Corſage, das reiche Haar war AJa eraque friſirt. Se-
Majeſtät togſtete guf die hiſtoriſche Stadt Elfurt nud dankle für
en außerordentlich herzlichen Empfang. Erſter Bürgermeiſter
chuneider, welcher noch geſtern von Sr. Majeſtät zum

Oberbürgermeiſter ernannt worden, dankte dem Kaiſer
für die huldreichen Worte und verſicherte den Monarchen der
teten Ergebenheit der Erfurter. Hierbei mag noch nachgebolt
ein, daß bei dem geſtrigen Paradediner der Kaiſer ſehr ener
iſch ſprach und beſonders die heutigen Verbältyiſſe und die
eiten des Napoleoniſchen Fürſtencongreſſes paralleliſirte. Zum
eutigen Diner waren auch einige Stadtverordnete geladen. Die
afelmuſik beſorgte die Capelle der 71er, geſtern concertirte das

e der 9er und das Trompetercorps der Hal-
eiſtädter Küraſſiere. Das Menn lautete beute wie folgt

Rebhühner-Suppe, Steinbutte, Hammelkeule mit Gemüſe,S Hühner mit Trüffeln, Wildſchweinskopf, Gänſe, Früchte,
Solat, Sellerie mit Teigkruſte, VanillenSahnenſpeiſen,

Käſeſtangen, Gefrorenes, Nachtiſch.
2

Für den morgen von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ange
ſagten Beſuch hieſiger Wohſthätigkeits- und kirchlichen Anſtalken

ilt folgendes Programm: Um 3 Uhr Nachmittags Empfang des
orſtandes des evangeliſch- kirchlichen Hülſsver-

eins für die Provinz Sachſen. Um 24 Uhr Beſichtig-
W der Predigerkirche, um 4 Uhr Beſuch des Domes, um 25
Uhr Beſichtigung des ſtädtiſchen Krankenhanſes, um 5 Uhr Be
t der Lutherſtätten. Um 6 Uhr beſucht die Kaiſerin das
luguſte Victoriaſtift, das Lutherdenkmal und 6 Uhr das katho
Awe Krankenhaus. Am 17. wird Jbre Majeſtät die Benary-
che Gärtuerei beſichtigen.

Perſonalien.T, Seine Majeſtät der König haben aus Anlaß Aller
döchſtihrer Auweſenheit in der Provinz Sachſen den nachbe-
jannten Perſonen Orden beziehungsweiſe das Allgemeine
hrenzeichen zu verleihen Aepet und zwar haben erhalten:

Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub:
raf, und Herr von Werthern-Beichlingen, Wirklicher
eheimer Rath und Kammerberr auf Schloß Beichlingen.
Den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit

Eichenlaub: von Pommer-Eſche, Ober- Präſident der Pro
binz Sachſen, zu Magdeburg.

Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
Dr. Knoblauch, Geheimer Regierungs-Rath und ordentlicherProfeſſor an der Univerſität zu Holle a/S.

Den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife:
erner, von Alvensleben, Kammerherr und Ritterguts

deſitzer auf Neugattersleben, Frisſche, Erſter Stagtsanwalt
zu Torgau. Heſſe, Geheimer Juſtiz-tath und Oberlandes
Gerichts-Rath zu Naumburg a /S., Jaehnigen, Ober und
Geheimer Regier.-Rath bei der Provinzial-SteuerDirektion zu
Magdeburg, Kaßner, General-Direktor der ProvinzialStädte

enerſozietät der Provinz Sachſen, zu Merſeburg, Kirchner,
onſiſtorial-Rath bei dem Konſiſtorium zu Magdeburg, Lan J

Erſter Staatsanwalt zu Naumburg a/S., Liſtemann, General
Direktor der Magdeburger Lebens Verſicherungs Geſellſchaft
und Vorſitzender der StadtverordnetenVerſammlung zu Magde-
urg, Freiherr von Müffling, Landrath des Landkreiſes
rfurt, Paſchke, General-Kommiſſions- Präſident zu Merſe
urg, v. Rebeur-Paſchwitz, Ober- Regierungs Rath zuderſeburg. Nehbock, Ober Poſtdirektor zu Magdeburg,

W Stein, Ober-Bergrath zu Halle g/S., Wehlack, Ober
oſtdirektor zu Halle aS. v. Wulffen, Juſtizrath a. D.,

Sie ebptirier und Rittergutsbeſitzer zu Loburg II, Kreis
richo

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:Abrabam, Regierungs und Baurath, Direktor des Eiſen-
bahnBetriebsamts zu Nordhauſen, Biel i Amtsgerichts Rath
zu Erfurt, Dr. Freiherr von Bodenhauſen, Kammerherr,
Landrath des Kreiſes Bitterfeld, Dübhring, Poſtdirektor,
Hoanvimann a. D. zu Oſchersleben, Freiherr von Erffa,

ummerherr und Rittergutsbeſitzer zu Weruburg, Kreis Ziegen-
rüch. Fauck, Poſtmeiſter zu Cönnern (Saole), Dr. Fries,
Rektor der lateiniſchen Hauptſchule und Condirektor der Francke

licher Profeſſor an der Univerſität zu Halle a. Saale, Dr. Groſch,
Gymnaſial- Direktor zu Nordhauſen, Großkopf, Poſtrath zuMagdeeurg, Hanow, OberLandesgerichts Rat zu Naum-
W a. Saale, Haſeloff, Eiſenbahn-Stationsvorſteher erſter
Klaſſe im Direktionsbezirk Magdeburg, zu Stendal, Hilbert,
ReſhnungsRath und KonſiſtorialSekretär bei dem Konſiſtorium
zu Magdeburg. Dr. Hirt, Semingar Direktor zu Halberſtadt,
Holtze, Landgerichtsrath zu Halle a. Saale, Jahn, Buch
halter bei der Regierungs re zu Merſeburg, D n geblodt, Regierungs-Rath bei der ProvinzialSteuer- Direktion
zu Magdeburg, Dr Kaltenbach, Gebeimer Medizinal-Rath
und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Halle a. Saale,
Dr. Kayſer, Profeſſor und Oberlebrer am Gymnaſium zu
Erfurt, Keibel, Spezialkommiſſar, Oekonomie-Kommiſſions-
Rath zu Mühlbauſen i. Thür., Dr. Kneiſel, Profeſſor und
Oberlehrer am Dom Gymnaſium zu Naumburg an der
Saale, Koch Superintendent und Pfarrer zu Kochſtedt,
Kreis Aſchersleben, Kölling, Rechnungs Rath und
Rechnungs Reviſor beim Landgericht zu rKohles, Steuer-Jnſpektor und Kataſter-Controleur zu Mühl
auſen i. Thür Kühnel, Steuer-Rath und OberSteuer-
uſpektor t Naumburg a. Saale, Leineweber, Zweiter
ürgermeiſter zu Müblhauſen, i. Thür. Leopold, Berg-

Aſſeſſor a. D. und Pfännerſchaftlicher Salinen Direktor zu
Halle a. Saale, Lohmeyer, Kreis-Sekretär zu Weißenſee,
Dr. Loofs,ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Halle
a. Saale, Lutzke, Steuer-Einnehmer erſter Klaſſe zu Mühl-
hauſen i. Thür, Matthieſ,ſen, Hauptmann a. D., Kreis
Deputirter und Rittergutsbeſitzer zu Tettenborn, Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein, Michels, Amtsrath und Domänenpächter
zu Schneidlingeu, Kreis Aſchersleben, Neuenfeldt, Baurath
und EiſenbahnBau und BetriebsJnſpektor im Direktionsbezirk
Magdeburg, zu Stendal, Obneſorg, Oberförſter zu Dingel-
ſtedt, Kreis Oſchersleben, Oſius, Regierungs-Rath zu Magde-
burg, Platz, Oberförſter zu Falkenberg, Kreis Torgau,
Ra,abe, Superintendent und Pfarrer zu Jrxleben, Kreis
Wolmirſtedt, Rehbein, Provigntmeiſter zu Erfürt, Renne-
b ach, Negierungs-Sekretär zu Erfurt, Rettig, Poſtrath zu

alle g. Saale, Rimpau, Amtsrath zu Schlanſtedt, Kreis
ſchersleben, Rothe, Amtsgerichts -Rath zu Schkenditz,

Rudolph Regierungs-Rath zu Merſeburg, Schaum-
burg, Landgerichts-Direktor zu Naumburg a. Saale, von
Schlieben, Deichhauptmann, Kreisdeputirter und Ritter-
gutsbeſitzer zu Rackith, Kreis Wittenberg, Schnee, Land
gerichts-Rath zu Nordhauſen, Schneider, Kommerzien-Rath
und Stadtrath zu Magdeburg, Dr. Schollmeyer, ordent-
licher Profeſſor und Univerſitätsrichter an der Univerſität
zu Halle a. Saale, Schröcker, Bergrath und General
Direktor der Riebeck'ſchen Montanwerke zu Halle a. Sagle,
Schrödex, Baurath und Kreis-Bautnſpector zu Sangerhauſen,
Schultz, Telegraphendirector zu Erfurt, Schwedler, Re-
gierungs- und Baurath, ſtändiger Hülfsarbeiter bei dem Eiſen
bahn-Betriebsamt zu Erfurt, Staude, Ober- Bürgermeiſter
zu Halle a. Saale, Strohmeyer, Lazareth-Ober-Jnſpector
zu r Taeglichsbeck, Regierungs und Baurath,Mitglied der Eiſenbahn Direction zu Erfürt, Thei ß, Eiſenbahn
Stationsvorſteher erſter Claſſe im Directionsbezirk Erfurt, zu
Erfurt, Treuding, Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt und Notar
zu Burg bei Magdeburg, Ulich, gewerkſchaftlicher Hüttenmeiſter
zu Burgörner bei Hettſtedt, Ullrich, Garniſon-Bauinſpector
zu Erfurt, Unger, evangeliſcher Pfarrer zu Göſſitz, Kreis
Ziegenrück, Voigtel, Stadtrath und Kaufmann zu Magde-
burg, We hmann, Rechnungs-Rath und Garniſonverwaltungs-
Director zu Magdeburg, Weidenhammer, Oekonomie-
Rath und Rittergütsbeſißer zu Wöhlsdorf, Kreis Ziegenrigk,
Weiß, Fabrik und Rittergutsbeſitzer zu Langenſalza, Wich-
mann, Eiſenbahn Betriebs- und Verkehrs -Controlleur im
Directionsbezirk Magdeburg, zu Magdeburg, Wilde, Juſtiz-
Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Naumburg a. Saale, Win-
ter, Bürgermeiſter zu Genthin, Kreis Jerichow U.

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onellen

angabe geſtattet.
Q Merſeburg, 15. Sept. (Abiturienten- Prüfung.

Campagne.) Heute fand unter u des zum W rCommiſſar, ernannten Herrn Gymngſial- Director Dr. Aßmus
die mündliche AbiturientenPrüfung beim hieſigen Domgymnaſium
ſtatt. Von 3 Abiturienten welche ſich bereits der ſchriftlichen
Prüfung unterzogen hatten, traten 2 derſelben von der münd-
lichen Prüfung zurück und wurde nur 1 Abiturient geprüft,
welcher die Prüfung beſtand. Die diesjährige Campagne der
Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſeburg beginnt Dienstag, den
22. September cr.

Frehyburg, 15. Septbr. (Stationirung der Sagle
und Unſtrut. Ernte.) Auf Anordnung des Herrn Mi-
niſters der öffentlichen Arbeiten u. ſ. w. ſoll demnächſt eine
Stationirung der Saale und Unſtrut in der Weiſe ausgeführt
werden, daß die Bezeichnung der Stationen von km u km mit
Unterabtheilung von km durch einen Stein geſchehen ſoll,
welcher um gegen Abſpülung und Uferabriſſe geſichert zu ſein,
etwa 2 m vom Uferrande abzuſetzen iſt. Mit Ausführung dieſer
Arbeiten iſt der Baurath Herr Boss beauftragt worden,
Die trockene und überaus warme Witterung in den letzten
Tagen hatten wir eine Tages-Temperatur von 20--229 hat
die Erntearbeiten derart begünſtigt, daß ſie bis auf das Aus
machen der Hackfrüchte beendet ſind. Auch die Grummeternte
hatte hinſichtlich der Menge und Güte ein recht erfreuliches
Ergebniß.

Eisleben, 15. September. (Abiturientenprüfung.)
Geſtern fand am hieſigen Fhnigliesen n Vorſitz
des Provinzialſchulraths Dr. Todt die Abiturientenbrüfung
ſtatt. Sämmtliche 5 Abiturienten beſtanden.

W Bitterfeld, 15. September. Herbſtkonferenz.
Körnerfeier.) Nächſten Donnerstag, 17. September, Vor
mittags 10 Uhr, wird im Rheiniſchen Hof hierſelbſt die dies-
jährige Herbſtkonferenz der Lehrer des diesſeitigen
Bezirks unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Drey
h aupt abgehalten werden. Herr Rektor Schwetex von hier
wird über den „Rechenunterricht in der Volksſchule Vortrag
halten. Auch in unſerer Stadt wird eine würdige Körner-
feier am 23. September ſtattfinden, und W Vormittags
eine Schulfeier, Abends eine Volksfeier mit freiem Zutritt für
Jedermann.

V. Eilenburg, 15. September. (Einwobnerzab l.
Glücklicher Schuß.) Nach den jetzt vorliegenden amtlichen
Ergebniſſen hatte der Kreis Delitzſch 1890 62612 Einwohner,
Paer 59821 im Jahre 1885; d. i. ein Mehr von 2791 Seelen.

avon fielen auf die 3 Städte allein 2176, denn dieſelben zähl
ten 1885 20962, hingegen 1890 23 138 Bewohner nämlich Eilen-
burg 12 447, Delitzſch 8949 und Landsberg 1742. Jn den 158
Dörfern und 43 Gutsbezirken des Kreiſes wurden 1890 39474
und 1885 38859 Einwohner gezählt, ſo daß hier die Vermehr-
ung nur 615 belrug. Herr Förſter Krüpper in Noitzſch
ſchoß am Sonnabend früh einen Fiſchadler im Fluge, welcher
noch eine 30 Centimeter lange lebende Barbe bei ſich trug.

Dresden, 15. Sept. (Mord.) Ueber einen in der
Nacht vom Sonntag zum Montag in Cotta bei Dresden ver-
übten Mord wird amtlich Folgendes gemeldet: Kurz nach
Mitternacht, als die Tanzmuſik auf dem Saale des Klingerſchen
Gaſthofes beendet war, entſtand zwiſchen mehreren in Cotta be
ſchäftigten böhmiſchen Erdarbeitern und einem der

entwachſenen Burſchen aus Cotta ein Streit.
er Letztere erhielt von einem Böhmen einen Stoß vor die

Bruſt, daß er zu Boden fiel. Da der Streit durch das Hinzu-
kommen eines bekannten Raufboldes, des erſt vor Kurzem aus
der Strafanſtalt Hoheneck entlaſſenen Handarbeiters Sterl
aus Cotta, einen gefährlichen Charakter anzunehmen drohte,
ſo verwies die Ortspolizei die Streitenden aus dem Saale-
Vor dem Goſthofe, auf der re ſetzte ſich die Zänkerei fort.
Dabei zog Sterl ſein Taſchenmeſſer und ſtieß es einem beim
Streite ganz unbetheiligten Arbeiter mehrmals in den Kopf und
die linke Bruſt, ſo daß dieſer lautlos zuſammenbrach und auf
der Stelle todt war. Der Thäter entfloh, wurde aber ſpäter
in ſeiner Wohnung im Bette liegend aufgefunden und verhaftet.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concursexöffnung en. Kaufmann Herrmann Fürſten

beim in Dresden; Kanfmann Guſtav Reich zu Spremberg-

Jnduſtrie, Handel und un
Köln. Als muthmaßliche Ergebniſf h nverſicherungs-Geſ,ell ſchaften verzeichnete die „Köln.

Ztg.“ unter Vorbehalt folgende: Kölniſche Hagelverſicherung:
Die Dividende wird ſicher auf 3—4 Proc. geſchätt: Vaterländi
ſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft Elberfeld Keine Dividende-
zweifelhaft, ob ſich noch ein Defizit herausſtellt: Union Weimar
Wahrſcheinlich 5 Proc. Dividende; Magdeburger Hagel-Ver-
ſicherungsGeſellſchaft: Nicht unerbeblicher Fehlbetrag.

Der Aufſichtsrath der Bredower Zuckerfabrik
hat beſchloſſen, die Vertheilung von 4 Dividende für die Be
triebszeit 1890/91 in Vorſchlag zu bringen.

Die Bank von Frankreich wird, wie dem „B. T.“
von kundiger Seite mitgetheilt wird, im Oktober auf Grund der
vor einigen Monaten von dem pariſer Hauſe Lazard Fröres
vorgenommenen Geſchäfte an 120 Millionen Francs Gold nach
Amerika zu ſenden haben.

Zuckerſtatiſtik. Jm Monat Auguſt betrug dieAusfuhr, von Rohzucker und raffinirtem Zucker unker 97
Proz. Poliſariſation 207 547 D.-Ctr., von Zucker anderer Art
172 333 D.Ctr. Jm gleichen Monat des Vorjahres wurden
ausgeführt 157 836 Doppel- Centner Rohzucker und raffinirte
Zucker und 148 011 D.-Ctr. Zucker anderer Art.

Brünn-Roſſitzer 5pCt. Eiſenbahn-Prioritäten
E w. II. Die nächſte Ziehung findet am 1. October ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neunburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg
pro 100 Mark.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen

Berlin, 16. Sept. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)
Hamburg. Gerüchtweiſe verlautet, der Zar werde

wahrſcheinlich in Swinemünde eine Begegnung mit dem
Kaiſer haben. Der Kronprinz von Jtalien wird in
Kopenhagen erwartet, ein däniſcher Kreuzer dampft morgen
nach Havre ab.

Kiel. Die Manöverflotte verließ geſtern die Eckern
förder Bucht und kehrte am Nachmittag nach der Uebung
hierher zurück. Das Wachſchiff „Preußen“ gab in der
Wyker Bucht einen ſcharfen Torpedoſchuß ab, welcher eine
ſchwimmende Scheibe traf.

Belgrad. Odjek dankt anläßlich der Rückkehr
des Königs Alexander den Höfen für deren Aufnahme
und betont beſonders den Werth der freundnachbarlichen
Geſinnung des Wiener Hofes.

Poſen, 15. September. Geſtern Nachmittag explo
dirte zwiſchen Montwy und Jnowrazlaw ein auf einen
Wagen liegendes Fäßchen Schießpulver. Der
Kutſcher wurde in Stücke geriſſen und der Sohn
des Kaufmanns Davidſohn, welchem der Wagen gehörte,
erlitt lebens gefährliche Verletzungen.

Ein Landwirth in Sturmjany bei Borex hat im
Verlaufe eines Streites ſeinen Sohn erſtochen-

Wien, 15. September. Die „Politiſche Korreſp.“ iſt
zu der Erklärung ermächtigt, daß die von mehrerer
Blättern wiedergegebene Nachricht eines ungariſchen Blattes.
ein Soldat des Jnfanterieregiments Nr. 101 habe bei einer
Uebung gegen den Hauptmann Uzelac einen ſcharfen
Schuß abgefeuert, ſowie alle daran geknüpften Einzel-
heiten jeder thatſächlichen Begründung entbehren.

Paris, 15. September. Das „Journal des Debats“
meldet aus Moskau, der Roggenpreis auf den Binnen-
märkten ſei merklich im Sinken begriffen. Man nehme
an, daß die Vorräthe im November und Dezember be-
trächtlich genug ſein würden, um die Regierung zur Auf-
hebung des Roggenausfuhrverbots zu beſtimmen.

Belgrad, 15. Sept. Der König Alexander, jſt heute
Vormittag mit dem Orient-Expreßzuge eingetro ffen und
am Bahnhofe von den Regenten, den Miniſtern, dem diplomatiſchen
Korps und hohen Würdenträgern empfangen worden. Ein
zahlreiches Publikum begrüßte den König.

London, 15. Sept. Der engliſche Delegirte ander im Jahre 1890 in Berlin m r internationglen
Arbeiter-Konferenz, Wöymper, iſt zum Chef
Jnſpektor der Fabriken ernannt worden.

Charanyes, 14. Sept. Die Manöver haben heute mit
einem gemeinſamen Angriff ſämmtlicher Armeekorps gegen einen
fingirten Feind ihr Ende erreicht.

Petersburg, 15. Sept. Nach einem ſoeben veröffentlichten
Geſeße werden jährlich für Miſſionszwecke der ort ho-
doxen Eparchien in Weſt und Südrußland etwa 21000
Rubel angewieſen. Es handelt ſich bei dieſer Bewilligung um
eine Maßnahme gegen das Umſichgreifen des Stundismus.

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.
Erfurt, 16. Sept. Ohne auf „wörtliche Genauigkeit

Anſpruch zu machen, trage ich Jhnen hier eine vorläufige
Jnhaltsangabe des Toaſtes unſeres Kaiſers nach:„Jch e mich, daß das vierte Armeekorps zu meiner

größten Zufriedenheit die Parade ausgeführt; ich freue
mich darüber um ſo mehr, als die ſtreitbaren Söhne
Thüringens, Sachſens und der Altmark mit daran Theil
genommen haben. Hier in Erfurt iſt ein ernſter Punkt in
der preußiſchen Geſchichte. An dieſem Orte hat uns der
korſiſche Parveny aufs Tiefſte erniedrigt, auf das
Scheußlichſte geſchändet, aber von hier aus ging
1813 auch der Racheſtrahh aus der ihn zu
Boden geſchmettert. Jch erinnere mich noch gut, als vor
8 Jahren meines hochſeligen Herrn Großvaters Majeſtät
hier weilte und ſein ſcharfer Blick mit Anerkennung auf
dem Korps ruhte, welches der jetzige Feldmarſchall Graf
von Blumenthal damals führte. Es ſind erhebende Momente,
die an Erfurt ſich knüpfen, und es gereicht mir zur Genug-
thuung, daß das Korps in der Jetztzeit den Höhepunkt der
Ausbildung innegehalten, und ich bin der feſten Ueber-zeugung, daß daſſelbe in Krieg und in Frieden in den
Händen Euer Excellenz ſeine Schneidigkeit bethätigen wird.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.

Der Ermordete iſt der 21 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter
ck

en Stiftungen zu Halle a. Saale, Gremler, Juſtiz-Rath, anovetz aus Malomic bei Poſen. eſtern Nachmittag
9 nd die geyrichtliche Sektion des Leichnam
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Elbe- 9. Ohne Verbrauchsneuer Hülſenfrüchte. Bezugs!u. J Ab Stationen. „Bertan, 14. Seyt. (Pol.-Präf.) Erdfen, gekbe Halle u.e et en e ne e 9 e v h n aWittenberg v r 16231 14810 14 Kornz. Pend. 929 17,20 17,90 M. 17,20--17,90 M gar Gekündigt 100 Ton., guedigungeprele 1668 er 180 itrmin e bezogen

Magdeburg e o an en. h S rä in ehe denn du eBah 128 281 evdend a Ia. September: Ruhig. wg er Rodender y rer O bez vor Nedember Beenie e e
ittenberge 1,40 1.41] lo, o 11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt, E r. 1066 erſcheinWitt iberge J 1.4 0,01 rm bgilg ver tung Produrt, Mk. n6 Dalint ſFlegr 454woare 20- 23 gr. et Futterwaave e in erſter Aus

7 a. frei auf J gce Magdeburg. NPew-York, 14. September. (Telegr.) Mais (New) per October 64. mittags 11
d. frei an Bord Hambur Mat n 6,14 G

Leipzig, 15. Sept. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcherb. u. Br., rumäniſcher Donau 7 M. bz. u. Br. ſch m
ehl.

Berlin, 15. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100brutto incl. Sack. Termine höher. Getundigt e Sack, Pan bigen Leig oſ

Mk. bez., per dieſen Monat Mi32,4 Mk. bez., ver Oktober Novem
November Dezember 32- 32 bez.,

Berlin, 15. September. Weizenmehl Nr. 00 33,5—31,5 Mk. n Nr. 9

September n rn r 13,05 Br., 13,00 Gd. Sklober T bez., 12,47 Br.,
er

Wangaren- und Prodnktenberichte.
12,42 G. Oktober Dezember bez., 12,40 Br., 12,35 O. RovemberWert Getreide. ſo n a S S 2 ver 7 bez., e Br.,erlin, 15. September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 G r. e e. 249 Br., 12,85 G. „Zauuar MärzKilogr. loco matter, Termine höher, gekündigt Tonnen, dte Ska 12,60 Br., 12,855 Gd. M rz 12,67 bez-, 12,70 Br., 12,66 Gd. Tendenz:

Mk. bez., loco 226—-236 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 231 Mk. bez., il. t
r und weißer Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. dez., per dieſen Monat
30,25--230- 231,25——-230,5 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per September

Oktober 230,25— 230 231,25 230,5 M. bez., per Oktober- November und per No-
vember Dezember 225,75 246,5 225,75 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwache Kaufluſt, Termine höher, u

bez., per September-OGranulirter Zucker. ber c ung eetnFrei an Bord Hamburg.
September bdez., Br., Gd. Tendenz:

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 31,26 bis 31,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 32,5--31,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 33,75 32,6 Mr. dez.,d T 7 burg, 18. September. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro9 Tonnen, Kündigungepreis 239,5 Mk. bez., Loco 214——237 Mk. nach Qualität be a Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Ki ie ralität 255 Hr. des ruſſiſcher Mt. bez. inländiſcher klammer et l d er So Dement nene Uſance, frei an Vord Lambur e nen rer 14. Ceyiember c&cegt Vieh Be

k. bez., mittel 225—-226 Mk. bez, guter und feiner 234—236 Mk. ab
Bahn bez, dieſen Monat 239,5 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per
September Oktober 238—-238,75— 238,25 Mk. bez., per Oktober November 234,25. 235,5

tember J Oktober Dezember 12,37, per Januar-März 12,5b, per
Tendeſ Matt. S

Paris, 15. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
feſt, loco 36,50 à 37, Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sep- 864,30,

Paris, 15. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet per
September 61,00, per October 61,70, per November Februar anuar- April

Kugerzn r demver Otheniber 231,25--232,5--232 Mk. bez., per De ber 36,50, per Oktober 34,75, per Oktober-Januar 34,60, per Januar- April Hamb S Stärke. Kartoffelmehl

Gerſte per 1000 Kilogr. unveränd., große und kleine 162—-215 Mk. nach Oual. ür 160 z. e nheker, toffelfabrikate. Tendenz Ruhig. re Potiudez., Futtergerſie 61- r bez., beſſ er be Mit bez. v ch O Ruben a pa Aer ocs Wie egranm 99 Proc. Javazucker loco 16,26 ruhig, ungen für 100 i Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 26,560—27,00 Mk. Liefer
ung 26,25—-26,75 Hartoffelmehl. Primawaare 26,00-—26,60 Mk., LieferunHafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchließen wenig verändert, gekünd. 26,00-26,50 Superiorſtärke 27,00-—-27,50 Mk. Superiormehl 27,00--27,50 Mk.

e z n 158 Mk. bez., Loco re 187 len Qualität bez., Kaffeeleferungsqua bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher Havre, 16. imittel bis guter 158-174 Mk. bez., S 180 181 Mk. ab Bahn und frei Wagen J in geiz derr a tet n e rin Wege von Peimann, Hiegler und Eo.) Kaſſte
S per dieſen Monat Mk. be urchſchnittspreis Mk. bez., per September Havre, 15. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten Telegramm von
Oktober 157,5--158,25--158 Mk. bez., per Oktober November 155 Mk. bez., per Peimaunn, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 87, per
Zovember Dezember 154—151,75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., ver zember 74,50, per März 71,50. Schwach. 100

AprilMai Mk. bez. 5Magdeburg, 15. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 235—243 Mk., tamber b 522 e e e n trge T We

Stroh. Hen.Berlin, 14. Sept. (9Mr. per ſo Kire g. t. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu
Rordhaufen, 15. Sept. Stroh 3,00-4,00 Mk., Heu 4,50——5,00 Mk. per

g.
Halle, 16. Sept. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Mk. per

Centner. MaſchinenStroh 1,86-—2,25 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75 Mk.iſewer Dezember 60,50, per März 58,50, per Mai 58,50. Unregelmäßig.Weißweizen 225—235 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 210- 227 Mk., Rau weizen n u per Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40—1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk, per.205--217 Mt. Roggen 252 210 M. Chevaliergerſte 178— 196 Mr. baidgehze l6s S. Ka e e Kenner in hell in ſeht verſd. Aioſel ſudelt
bis 180 Mk., Hafer 158--165 Mk. für 1600 Kilogr.

a. er er e Nherleg- ind alter„uer 228--295 bez., do. ausländiſcher 240—215 bez. u. Br., matt. iRoggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. e neuer 243 246 Vir. bez. u. Br., ausl. wi re Wct (Raffinirtes Standardwhite) per 100
n z. ſeſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 180--195 Mk. bz. u. Br., Per bie n Kruat a P ewudist T e ad

Art. ben r C 2900 4lsr. netto loco Stettin 15. September Petroleum loco 1080 Nardhauſen, 15. September. Landbutter 2,20 Mk. Eßbutter 2,40522,60 Mk.m ringe r 70 v z dern v 7 2000 Sremen, 15. September. Raffinirtes Peirolenw ſchwa., wed 5, u Hr. Eier 3,60—3,90 per 1 Schock 1,20—-1,30 Mk. Käſe das Schock 3,50 Mk.
Sollgw. 225,00, Ger te unveret afer f. Zola e. AHamburg, 15. September. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,20 Br., Kartoffeln.

San j5. Sept. Weigen loco unverand. Umſah 300 Tonnen Bunt u el per h zember 6,30 Br. Berlin, 14. Sept. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. r M
u

York, 14. September. (Telegramm.) Kaffee Rioper Oktober 13,27, per Dezember i 57 ſ
Petroleunm.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 14. Sept. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-—1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 1,00——-1,40 Mk., a 1,10--1, 0 Mk., Kalbfleiſch 1,10-—1,60 Mk.,
er e 1,00-—1,60 Mk., Butter 1,80—-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüc

cbig T u ntwerpen, 15. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes Nordhauſen, 15. September. Kartoffeln per 100 Kg. 7,80in er üptil Mia Laſt h e es ßer De weiß, loco 15,— bez. i Br. per September r. per Oktober De Vanmwolle un Wolle.
per 120 Pfd. 221, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 174--175, do. per Sept. zember 15,50 Br., per Januar-März 15,75 Br. Feſt. Liverpool, 15. September. g. kelegr.) Anſangsbericht.) MuthmaßlicherNew-Hork, 14. Septbr. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white

in New-York 6,20—6,35 Gd., do. Standard r in S 6,15-—6,30 Gd.Fogrs Petroleum in New- York 5,60, do. Pipeline Certificates per Oktober 56,

Spiritus.
Berlin, 15. September. Spiritus mit 50 Mk. Hervrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt
470,000 Liter. Kündigungspreis 58,6 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 58,2—59,2—59,0 bez., er September- Oktober 50,6—51,2 51,0 bez.,
per Oktober November 49,7— 49,9, 49,8 bez., per November- Dezember 49,0--48,9
249,3 bez., per Dezember Januar bez., per Januar- Februar bez.,
per FebruarMärz bez., per April-Mai 49,3 49,7—49,6 bez.

Leipzi g, 15. September. Spiritus per 10000 Literproc. ohne Faß mit 50 Mk.
Verbrauchéabgabe 77,-- Mark G., mit 70 Mark do. 57,20 Mark G.

Umſatz 7000 B., Tagesimport 10000
Liverpool, 15. September, Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für

Spekulation und Export 1500 B.,
Leipzig, 15. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B September- October 3,67 Mk., do B November- December 3,70 Mk., do B Januar
3,79 Mk. do B entferntere Monate 3,80 Mk., do 0 September bis Noo. 3,90 Mk.,
Umſatz Contract B. 284000 Kilogr. Tendenz: Kaum behauvtet.

Metalle.
Amſterdam, 15. September. Banecagzinn 55.

669 Den vork, 13. September. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24, oll.Glasgow, 15. September, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 47 eh 4 d.

Glasgow, 15. September. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 8
London, 15. September. Chili-Kupfer 52, per 3 Monat 53.
London, 15. Sept. Mittag.

Oktober per 120 Pfd. Tranſit 188, do. per AprilMai Tranſit 185. Kleine

an r r W s73 loco Rveslau, 15. September. Roggen per Sept. 238, Mk., per Sept.Okt. 236,00Mk. per Oktober November v x
Stettin, 15. September. Weizen unverüänd., loco 225— 233, per Sept.Okt.

225,50, per Okt.Nov. 222,00. Roggen unveränd., loco 210— 232, per Sept.Okt.
231,50, per Okt. November 231,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 155 163.

Köln, 15. September. Weizen hieſig. loco alter 21,50, neuer loco 22,00, fremder
loco 24,25, per Nov. 22,15, per März 21,65. Roggen hieſiger loco alter 21,00,
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 23,30, per Marz 22,30. Hafer hieſiger
loco z r neuer z fremder 17,25.

Mannheim, 15. Septeinber. Weizen per Sept. per Okt. per Nov.22,90, per März 22,65. Roggen per Sept. per Hkt. per eder
22,75, per März 22,25. Hafer per Sept. per Ott. per November
44,70, per März 15,25.

amburg, 15. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210 Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ciedis 225. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--250, ruſſiſcher „„Nordhauſen, 18. September. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. fur 100 Leipzig.) Zinn Straits 91, Auſtral. erſ 4 v 9 r
loco ruhig, 195--198. Hafer ruhig, Gerſſe ruhig. Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65—68 Mark. BVrantwein 40 Proc. für 100 KRotterdam, 15. September. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

Wien, 15. Sept. Weizen per Herbſt 10,50 Gd., 10,53 Br., per Frühj. 1892 10,97, Kilogramm desgl. 60-63 Mark. Leipzig). Zinn Banka 56, Villiton 55 ſl.
Gd., 11,00 Br. Ro gen per Herbſt 9,94 Gd., 9,97 Br., per Frühj. 1892 10,42 Gd., Stettin, 15. September. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon B reslau, 11. September. Zink n

Frankfurt a. M. 14. Sept. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr,
134,30 Br., 132,30 G.

10,46 Br. T Hafer per Herbſt 6,32 Gd., 6,35 Br., per Frilhj. 1892 6,47 Gd., 6,50 Br.
Peſt, 15. September. Weizen loco feſt, per September Gd., Br., per

Herkßt 10,33 Gd., 10,35 Br., per Frühjahr i0,73 Gd., 10,756 Br. Hafer pererbſt 5,87 Gd., 5,89 Br., per Fri hiaht 6,10 Gd., 6,12 Br.

Paris, 15. September. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per September
27,20, per Oktober 27,00, per November Februar 28,20, per Januar- April 28,70.
Roggen behauptet, per September 20,10, per Januar-April 22,10.

Paris, 15. September. (Schlußbericht.) Welzen ruhig, per September
27,10, per Oktober 27,30, per November Februar 28,20, per Januar-April 28,70.
Roggen feſt, per September 20,10, per Januar- April 22,30.

Amſterdam, 15. September. Weizen per Nov. 258, per März 271. Roggen
per Oktober 234, per März 2414.

Weizen beſſer. Roggen ſchwach. HaferAntwerpen, 15. September.
ruhig. Gerſte unbelebt.

London, 15. September. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 15. September. Weizen loco 15,50. Roggen loco

Hafer loco 5,265.
New-York, 14. September. Rother Winkerweizen loco 103 Getreide

acht 4. Rother zen per September 10212, per Oktober 103 per Dezember
067/6, per Mai 112

New-York, 15. September. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 153 000, do. nach
e do. nach anderen Häfen des Kontinents 338000, von Kalifornien und

regon nach Großbritannien 24000, nach anderen Häfen des Kontinents 41000 Orts.

ſumſteuer 54,60, per September 54, per September-Oktober 49,50.
Poſen, 15. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 75,20 do. loco ohne

Faß 70er 55,40. Still,
Breslau, 15. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.

per September 73,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per H
September 53,50, do. do. per September-Okober 48,50, do. do. per Oktober No
vember

Hamburg, 18. September. Spiritus feſter, per September-Oktober 38,59
Vr., ev Oktober- November 38,75 Br., per November- Dezember 38, Br., per
AprilMai 37, Br. MParis, 15. Septbr. Spiritus beh., per September 38,50, per Oktober 38,25,
per November- Dezember 38,25, per Januar- April 39,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, b. September (Amtl.) Rübsl per 100 kg mit Faß. Höher.Gekündigt 2200 Centner. Kündigungspreis 62,8 Mark. Loco mit Faß

Fracsen i Kälber 1. Qual. 70--75 Pf., 2. Qual.
a

loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,6 63,0 per September-Oktober
68--70 Pfg., 2. Qual. 58—60 I 1 Qual.

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual. 70--72 Mk.,k., Kühe e Rinder 1 t 4 Mk., 2. Qual. 48-—52

bez., ver Oktober- November bez., per November- Dezember
g g., 2. Qual. Pf. Schweine 1. Qual. 64—66 ual. 61—63

Rübbl per 100 kg netto ohne Faß 63,-- Mark Pf. per Pfd. Schlachtgewicht.

Rüböl per September 65,60, per September

Stettin, 15. September. Rübsbl feſter, per September-Oktober 61,70,
per AprilMai 62,

Ksöln, 15. September Rübdl loco 66,50, per Oktober 66,70, per Mai
1892 65,90 ß

Hamburg, 15. September. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 64,
Paris, 15. Septemb. (Telegramm.) Rüböl matt, per September 73, per

Oltober 73,50, per November- Dezember 74,25, per Januar-April 76,25.
Futterſtoffe und Düngemittel

Leipzig, 15. September. Rapskuchen per 200 kg netto 14,50 15 Mk. bez.

Zucker.
Magdeburger Börfe.

1. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſieuer.

12. September. 14. September.
28,50 29,00 J. 28,50--29,00 M.

8, 8 98
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hahe,

Verantwortiliche viedäkienre: Chefredakteüur Wilhelm Anthouyfüa

Brodraffinade l. Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalk, ausſchließlich des NachbezeichnetenBrodraſfinade II. 28,25 28,25 M. Leipzig, 15. September. Raps für 1000 Klg. netto 280 Mk. nominell. Dr. Walther Gebenskeben fur Lokales. Provinzies, Theater und
Gem. 28,25 Mk. 28,25 M. Hamburg, 14. Septbr. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120—125 Mk. für Muſik, Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlichGem. Melis 1. 26,75 Mk. 26,76 M. 100 Xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen zu Halle.
Kriſtallzucker J. k. 143- 148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140— 160 Mark für 1000 kg je nach Sprechſlunden: Chefredakteur A e y la Redakteur Dr. GebensleberKri II. n Spiehn o M. Qual., Rapskuchen 125—130 Mk. für 1000 Kg, Leinkuchen 150——155 Mk. für 1000 à 9 Uhr. Die Expedition (In eratenannahme und Geſchäftsangelegenheitet

endenz am 12. ember. Palmkernſchrot 115--120 Mark für 1000 kg. iſt geöffnet von 7 Uhr Vo mittags bis 7 Uhr Abends

Berliner Börse V. 15, Sept. Junger Eiſ Geld Anul. 1860 KAl- Ausländ. Eiſenbahn prior. Oblig. Puainger82 PrPfdör. 187706 Umrechnnngs-Courſe:
do. Gold Rente 489,2559) Pomm. Hyp. B. III. u. IV. E. 4 1701,40 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 85,60 d Zorn on vyp B F. 61 5 M x Mt. 23 f. 100 diuvel

Dtutſche Reichs Anleihe 47 do. do. v. 1885 5 85,50 G n erre imn. on 5 9810 Preuß. Bodencr., rückz. 19 5 i 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 9

do. 9vhcrimſch 600 e S 8b n m 115 n Wie Wechſelſolle 50 Gal. Carl-Ludwigséb. gar. 2 185,5 2!13,reuß. 4 106,0 n 7 190 105u wſor v Antehhe 3197,90 48 Eiſenbahn-St nd St e prenſ Centralbodencr.Bk. e Acte gf.Vreuß. Staats An m CiſenbahnStamm n amm Seſierr. Franz-Staatsb. alte 3 er rücz 160 4 00, o Amſterdam 100 gl. 8 3 18,10do Sigats Sch es tses 31599 Hoh G Privritäts-Actien. do. do. von 1874 3 31,10B do. von 1890 4 101 7565 G do. 100 Fl. 2 M. 3 167, 0do. Praä en Anleihe z Ziehun de i Wanne e do. 100 31/2 92, 75 v London 1 Lſtr. 8 T. 212 20,325Berliner Stein ePaeſt 3 nen Dividende 1890 Oeßerreich gerdnyn n T 7 Preuß. Hyp. Bk. ne 413 do. 1 Lſtr. J 2
o. de 131159 70 AachenMaſtricht 3 63,60dz z x hl do. 110 5 aris 100 Fres. „25Breslauer Stadt Obligt 4 101,306 Ala heig 9 0!74,25 h urd 3 do. 5 100 4 101,306 1 100 Fres. 2 M. 3 179, 95*1d Stadt inleihe 131294,50 B Buſchtiehrader Bahn flor, 204,25 Oeſterreich. Südbahn 5 o do. 100 31/294,50 v G Petersburg 100 S.-R. 3 W. i 2

dagdeburger Stadt Anleihe (31299,20 DurBodenbach 12 iſdnberg, Park und. Gold Süddeutſche Bodener. 4 100,80 G do. 100 S.-R. 3 M. ſ4 213,30 i
p S 70 3mee et v. 1888 2ſ77 o Sie r her rer Hekebſbehn rn s Jnduſtrielle Geſellſchaften m o W i Nor

erliner 5 13,406; Galiz. Carl-Ludwigébahn 88,90 d old 5 1038,00 o. o. 4 72,do. 4 063 Gotthardbahn 5128, o do. Ü t Zinsfuß 400do. 03,60 B Halberſtadt-Blankenburg 13 102,26 b 3 181, 100 un /0-Kur und Neumärkiſche 50 Fura-Simplon 4 Große Ruſſ, e r F. Dividende 1890 Gold-, Silber und Papiergeld-do. nene iſche ſ. 802 Mecklend. Südbahn St. Pr. 22,90B JwangorodDombrowo gar. 49 Anhalter Maſchinenb.A. 6 Cours in Mark.Landſch. Central MainzLudwi en wußr Hivelo hellen war Aen wer Dollars per St. 1,1775
S do. do. 31 20 G Marienburg-Mlawka 1 57,306 920 r T 976S 3 3,8 tjäſan-Koslow gar. 4 89,2053 Berl. Maſch. Schwartzkopff 232,v3G Ducaten per St. 9,7663S do. do 3 13,50 G do. J. St.Pr. 5 166,606 röüllwiter rfabri i2 en 4 91 Mi z Rüuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Cröllwitzer Papierfabrik e l mperials per St.7 preußiſche 32 ßer e ſwa 106,6065 Zecaneſge r. 3 T. r d per St. 16, 356S. Rommerſche n Oeſtzrreich. or (Elvet an 9053 zarſchauWiener II. 4 96,30 Glauziger Zuckerfabr. 12 116, 10 G Souvereigns per St. 20,2926
F Pofenſche, neue e Oeſterreichiſche Staatöbahn 4 Eatthärdbabn s n r ldo. do. 3 80 G do. Südbahn 15 45,50 Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien. wenigbrit S 145,002 G Sept her vt.S r t a n a e Zinſen à i00 v. J. auegen. Heichebant 452650. ten ſt AWenhüeaderte m el Suurerconh Berl. einlbeb 17320

2 e eandſch 3 diuſ Stgotsbahn gar Pr. Anh. Deſſauer andern o 131,25G Kette, Elvſchi e äbrik es Rußſ. Banknoten per 100 Rb. 216,2553
reuſit 3 20 FTi r er z Körbisdorfer Zuckerfabri 108,6053Weſtpreußiſche 3 94,206 do. Südweſtbahn gar. 5,93 Berliner Handels-Geſ. 92132,50 L ldshall, chem. Fabr

Saalbahn (0 32,60G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 105,80B copoldehall, n ei lite e ahnt e uns Pahderuther et et e Leipziger Börse V. 15. Sept.Pommerſche 4 Parſchan, iener s 1701 Bann Bant Magdeburger Straßenbahn 9 1758reußiſche 4 !01,75b Weimar-Gera e „10i Deutſche Genoſſenſch.Ban v Rordhan er Tapetenfabri 73 126,00 G Zf.S r 4 Role r an et Pr. 28 Disconto Geſellſchaft h J ehe Maſchinen 16, 106 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

e h e nete an. e e e and. nesGraunſchw. 20 Thlr. othaer Privatbank 623113,505 g'50 tedit Verein 3 94,5e 8 i 103,30 G 9 Le Srundethdittant Zeitzer Maſchinenfabrik 218,500 Schuidſch d Mianef. Her e t
lnMind. Prämien- 312134,10 -Priori do. junge 400/0 E. 8,90 v. 59 67 (cv. 4 100, 50GSache diente en Ank. e 1 Dentſche en oviegto Leipziger S un on Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. ren s er

bligationen- do. SEredit, Anſta Anhalter Kohlenwerke 6 [91,256 do. von 1882 4 100,50Anusländi onds. Magdeburger Bankverein 6 [104,60G 50et do. von 1879 4Argentiniſche J 15,10 G Maſtricht 4 vo Privatbank l r e l. tdo 41536/90 r A. B 3 Maklerbant in Donnersmarckhütte 76,0 AltenburgZeitz iheChilen: Gold Anleihe Wygyre 4 2 so e Berg Mir II. 3 T Mitteldeutſche Creditband 6 98,90 Dortm. Union St. Pr. Iit. 4. 66 v AuſſigTeplitz 4 1106
Egyptiſche Anle; 25 217 Nationalbank f. D. 9 116,90 W 153,506 55777bvyriſche a ihe r 90 606 r r x 104,90 G Oeſterreich. Credit 10 a e Verdwerke w 18120 Leipziger Bank do. 7 2 4 122,00 O

O. i t ;3,6 t igi 9 v 2,90Griecwiſche Anleihe v. u 84] 5 81,25 G Sang er hahn n. E. 10 Harzer Ciſenwerte conv. 4 Credit u. Sparbaänk 4 125,86 G
gang gehe AldRente r 99, Pemm. ehe 69 t hrder Hüiten St.Pr. 7 i G n e ger che dungenOeſterreich. Silberrente 4 i Halberſtadt kenbur 4 reub. e zur önigs- und Laurahütte 114,50 b alleſche Straßenbado. Papierrente i y5 006 Se henen e v 4 Reigedent I u Lauchhammer 92, et Div. v. 89 600 4 123,00 B8 drente 4 016 Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 n 11 e Mag do her g. 231.2276 Leipz. Mal S e 4 1280

o. 1860er Looſe 5 119,305 MainzLudw. 68 69 (gar. 4 [100,70 G wie l o. t. Pr. B. 23 im Sange Staate Anleihe iheee m n Hypotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke is“ 170,50 G Thür. Gasgeſ. Leipz. et es
uſſ.-Engl. Gold Riente 1883 6 104, 1065 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 100,90 G Zf- Voſitz, Braunkohlen Werke 581756 n See 16 0 4 134,00 Bdo. Goldrente 18841 5 do von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 101,10G Sächſ. Gußſtahl I38,50 G iv. /0e. ecl o n e 3 do. i 94,60G Vani r Sä zwar m t Auſſig-Tepiiher Pr./Obl à l100,30 GSt An v. 18990 l. Em. 97,50 Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn i eutſche Grundſchuld-Ban „00 Pr. er Jdo. Ricolai-Obligat. 1 1 n z Moe rin zie De Senat r. n es e d.t t r G do. s e E. i 96,90B Deutſche Hyp.Bk. Ferlin 6 Weſteregeln Alkali 11 1146,50 G6 am. Anl. v. 186 61,005 Oſlpreußiſche Südbahn a IV. VI. 5 110,50 4do. do. 18661 5 0,00 do. Serie IV. el 1 do. 4 101,/30 v Bankdisconto in ßdo. Bodencred.Pfandbr. 4 97,“0 G do. 32 un Prämien I. Emiſ. 31 Amſterdam 3 London 21 Dtrftewit J 4 86,00 Bdo. Entr.-Bder.Pfandb.) 5 89,50 Rheiniſche II. Em. 32 o. II. 312107,756 Berlin 4 aris geitzer Par u. Solaw-Fabr.Rumäniſche Rente 4 53,70 G Saalbahn z do. Grunder. III. do. Lombard aus Petersburg i Div. So do a os, oe. Staate Obl. fund. 5 ieö,5 073 WeimarGeraer rücz. 110 3298,30 do. Privatdise. za ien s5 do. amort. 5 195,90 Werrabahn l do. IV. 110 l3 l Brüſſel Mansfelder Kure feo. 650,00 GFax Wirth Veipzigerſt r. 2. Billigſte u. Blumen u. PAnnzen aus eigener Gürtnereil.beſte Bezugsquelle für Hyacinthen, eigener Verbrauch p. Saiſon ca. 90,000 Zwiebeln.

WTebaner Schwelſchke ſche Buchdrugerei in Dalle Sag
Gärtnerei Wörmſig.

Wien, 14. September. Mais per AuguſtSeptember 6,65 G., 6,80 Br., ver eiter Ausga
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